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Starke japanische Festung in der Südsee
Nach einer amerikanischen Meldung ist die zum
Bismarck Archipel gehörige Insel New Britain
(Neu-Pommern) von den Japanern in eine außer-
ordentlich starke Festung verwandelt worden.
Der Hafen Rabaul bildet einen guten Schutz der
japanischen Flottenstützpunkte auf Truk. Die
japanische Garnison wird auf etwa 40 000 Mann
berechnet. Um ein Invasionsunternehmen über-
haupt irgendwie erfolgreich zu gestalten, müßte
der Angreifende große Amphibien Streitkräfte
und Flugzeugträger einsetzen Trotzdem sei je-
doch der Ausgang Kußerst ungewiß. Laut zu-
verlässigen Angaben hätten die Japaner in
Rabaul wehr Abwehrartillerie stationiert als an
irgendeiner anderen Stelle des südwestlichen

Stillen Ozeans.

Türkiſche Militärmiſſion in Berlin
dnb. Berlin, 24. Juni. Auf Einladung des

Führers traf am Donnerstag eine türkiſche
Militärmiſſion unter Führung des General
oberſten Toydemir in Berlin ein, um Teile
der Front im Oſten und des Aktlantikwalls
zu beſichtigen.

Zum Tode von Franz Taver Haſenoehrl
dnb. Berlin, 24. Juni. Infolge eines im

Oſteinſatz zugezogenen Leidens ſtarb im
52. Lebensjahr der frühere Landesgruppen
leiter der Auslands-Organiſation der
NSDAP. in China, Franz Taver Haſenvehrl,
Hauptmann a. D. und Miniſterialdirigent im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda.

Als aktiver öſterreichiſcher Offizier hat
der Verſtorbene am erſten Weltkrieg teil
genommen. Nachdem er 1915 in ruſſiſche
Kriegsgefangenſchaft geraten war, ſchlug er
ſich auf einer abenteuerlichen Flucht von Sibi
rien nach Ching durch und gelangte nach
Schanghat. Bei Beginn des Krieges gegen die
Sowjetunion ſtellte ſich Haſenvehrl ſofort
mit ſeinen Sprach- und Landkenntniſſen dem
Wirtſchaftsſtab Oſt zur Verfügung
Deutſchland liefert der Türkei Medikamente

z. Ankara, 24. Juni. Zur Bekämpfung
der in der Türkei infolge Medikamenten

mangels wieder ſtark auftretenden Malaria
wurden deutſcherſeits an die Türkei 3000 Kilo
Abhedrin geliefert, nachdem ſich Groß
britannien außerſtande erklärt hat, dieſe oder
ähnliche Anti-Malariamittel zu liefern. Für
das Adhedein liefert die Türkei an Deutſch
kand die gleiche Menge Opium als bedeut
ſamen Rohſtoff der deutſchen pharmazeutiſchen
Jnduſtrie.
Engliſche Jugend ſteckt Kirchen in Brand
nszs. Liſſabon, 24. Juni. In der engliſchen
Stadt Brentford wurden zwei Jugendliche
einer Strafanſtalt überwieſen, weil ſie
mehrere Kirchenbrände angelegt hatten, die
Schäden von über 20 000 Pfund Sterling an
richteten. Die HolyTrinity Church in Honn
ſlow ſowie die im gleichen Stadtgebiet liegende
Baptiſtenkirche waren von den Jungen aus
geplündert und in Brand geſteckt worden.
Offenbar macht die von Moskau befrüchtete
Aktivität der Kommuniſten in England unter
der britiſchen Jugend Schule. t

Caſey in London
hw. Stockholm, 24. Juni. Der engliſche

Nahoſt- Miniſter Caſey iſt in England ein
getroffen zu einem kurzen Beſuch und Bera
tungen mit dem Kriegskabinett. Wahrſchein-
lich ſteht dieſe eilige Reiſe im Zuſammen
hang mit den Unruhen in Syrien und in
Jran, die den Verbündeten allerlei Sorgen
bereiten.

Europa gewaltigſtes S5chöpfungselementder Geſchichte
Reichspreſſechef Dr. Dietrich in Wien über die geſchichtliche Miſſion der Journalſſten Es gehk um die Kultur des Abendlandes

RWV. Wien, 24. Juni. Europa, das zu
Recht den Ehrennamen geiſtige Wiege der
Menſchheit trägt, iſt bedroht. Seine jahrtau
ſendealte Kultur, die Ergebniſſe des uner
müdlichen Schaffens ſeiner Geiſter in Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Technik ſind dem wütenden
Anſturm der Unkultur ausgeſetzt. Sie wird
vertreten durch die wilden Horden der öſt
lichen Steppe ebenſo wie die mit dem Firnis
der ſogenannten Ziviliſation übertünchten
Abgeſandten der weſtlichen Plutokratien. Die
treibende Kraft aber in Oſt und Weſt iſt
Ahasver, der ewige Jnde, deſſen Mangel an
ſchöpferiſchem Geiſt den Haß gebar gegen
alles, was die anderen an Kulturwerten ſchaf
fen. Der Kulturfaktor Europa iſt das gewal
tigſte Schöpfungselement der Menſchheits
geſchichte. Dieſe kühne Behauptung konnte
Reichspreſſechef Dr. Dietrich bei der Jonrna
liſtentagung in Wien aufſtellen.

Dr. Dietrich führte in ſeiner Rede u. a.
aus: Im vierten Kriegsjahr treten die wah
ren Kriegsziele unſerer Gegner klarer zutage.
Es kann heute kein Zweifel mehr herrſchen:
Das Bündnis zwiſchen Plutokratie und Bol
ſchewismus gilt der Vernichtung Europas!
Jhre Abmachungen von London bis Moskau,
von Caſablanca bis Waſhington, ſind die Be
weiſe, die Trümmer der jahrtauſendealten

Kulturſtätten unſeres Kontinents ſind die
ſteinernen Zeugen, die Maſſengräber von
Katyn und der Krieg gegen wehrloſe Frauen
und Kinder ſind, vor aller Welt ſichtbar,
Siegel und Brandmal dieſer abſoluten Ver
nichtungsabſicht. Worin beſteht demgegen
über unſere große, aller Welt ſichtbare mate
rielle und moraliſche Zielſetzung in dieſem
Kampf? Es ſind nicht weſenloſe Begriffe, für
die wir ſtreiten, ſondern es iſt der Kampf um
den ganzen ſubſtanziellen und geiſtigen Jn
halt menſchlicher Kultur, der Kampf um die
Errungenſchaften von ſechs Jahrtauſenden
menſchlicher Arbeit und menſchlichen Geiſtes,
der Kampf um Gewinn und Verluſt des gan
zen ſozialen Fortſchritts, um den ganzen Be
ſitz der Schöpfung menſchlicher Ziviliſation
und um die Grundlagen aller Kultur: Es iſt
der Kampf um Europa! Der Kampf um alles
das, was Europa der Welt gegeben und der
Menſchheit geſchenkt hat.

Wir ſehen vor uns die ſtrahlende und
alles umfaſſende Kulturleiſtung, mit der Eu
ropa der abendländiſchen Menſchheit ihren
ganzen inneren Reichtum geſchenkt hat. Und
gegen dieſe göttliche Schöpfungskraft, mit der
Europa begnadet iſt, haben die Schuldigen am
Kriege die Mächte der Finſternis und der

Fortſetzung auf Seite 2)

Hält England den Luftkrieg durch
Widerſpruchsvolle Londoner Betrachtungen Britiſche Klagen und Zynismus

hw. Stockholm, 24. Juni. Deutſche Luft
ſtreitkräfte bombardierten in der Nacht zum
Donnerstag, Londoner Angaben zufolge, eine
Stadt an der engliſchen Oſtküſte. Wie üblich
werden ſummariſch Schäden und Opfer ge
meldet. Die engliſche Agitation ſetzt im Zu
ſammenhang damit ihre Bemühungen fort,
der heimiſchen Oeffentlichkeit gegenüber dar
zutun, die deutſchen Luftangriffe gegen Eng
land müßten hingenommen werden, weil
England ſeine Strategie nun einmal auf den
Erfolg des eigenen Bombenkrieges abgeſtellt
habe Schlechtes Gewiſſen ob der furchtbaren
Verantwortung, mit der Juden und Kriegs
politiker England durch die Entfeſſelung die
ſes Krieges belaſtet haben, ſowie Sorge vor
den Folgen paaren ſich mit dem Verſuch, die
verbrecheriſche Terrorſtrategie zu retten durch
die Behauptung, ſie führe entgegen den bis
herigen Erfahrungen vielleicht doch zum Erfolg.

Die Londoner Preſſe veröffentlichte jetzt
Photos mit Ueberſchriften „das war Düſſel
dorf“. Es ſoll damit dargetan werden, daß es
gelungen ſei, eine deutſche Stadt in ihren
Wohnvierteln dem Erdboden gleichzumachen.
Sie beklagen erneut in allen Tonarten die
ſchweren Verluſte, die ihrer Luftwaffe beſon

Der Auslandssptegel:

ders vei einem der letzten Luftangriffe auf das
Ruhrgebiet zugefügt wurden, bemühen ſich
aber, dieſe Opfer trotz allem als erträglich
hinzuſtellen. Auch neutrale Darſtellungen aus
London deuten die Beſorgniſſe vor dem Maß
dieſer Verluſte an, die allmählich Rekordhöhe
erreicht hätten. Sogar die Waſhington Poſt“
bequemt ſich, obwohl die Amerikaner einſtwei
len weniger betroffen wurden als die engli
ſchen Flieger, zu einer Wehklage über ſchwere
Verluſte.

Hinter allen derartigen engliſchen Betrach
tungen ſteckt neben der Befürchtung, daß alles
doch nichts helfe, und nur der Rückgriff auf
äußerſte eigene Blutopfer übrig bleiben werde,
ein Faktor, den jetzt eine ſchwediſche Meldung
ausſprach: der Bombenkrieg ſei von engliſch
amerikaniſcher Seite allmählich bereits auf
einen Grad getrieben worden, der eine wei
tere Steigerung einfach wegen der für den
Angreifer nötigen Bodenorganiſation nicht
mehr zulaſſen dürfte. Das ſtellt den Erfolg
des engliſch- amerikaniſchen Terrorprogramms,
nachdem es bisher trotz ungeheuerſter An
ſtrengungen kein durchſchlagender Erfolg wer
den konnte, grundſätzlich in Frage.

Stockholmer „„Horchpoſten für Europa
Unſer Vertreter in Stockholm: Die engliſch- amerikaniſche Jagd nach Gerüchten

hw. Stockholm, 24. Juni. Die Londoner
„Picture Poſt“ die entſprechend ihren jüdi
ſchen Hintermännern ſchon vor dem Krieg
Völkerverhetzung und Senſationsmache in
geriſſenſter Form betrieb, bringt in ihrer
neueſten, nach Schweden gelangten Ausgabe,
eine Reportage: „Grand- Hotel Stockholm:
Horchpoſten für Europa.“ Sie ſchildert darin
das Leben und Treiben der ausländiſchen
Journaliſten in Schweden, d. h.: hauptſäch-
lich der plutokratiſch-ſowjetiſchen, während
von den deutſchen ausdrücklich feſtgeſtellt
wird, ſie hielten ſich abſeits von den Bar
und Flüſtergewohnheiten, Senſationshaſche
reien und Feſtereien der anderen.

Die Tätigkeit der engliſch- amerikaniſchen
Preſſevertreter wird offenherzig als bloße
Jagd nach Hunderten von Gerüchten und
falſchem Alarm geſchildert. Sie „lauſchen
ungeduldig auf jedes Murmeln aus dem
Lager des Feindes,“ ſie verſchaffen ſich von
Bekannten ihrer Bekannten gegen bar oder
kleine Geſchenke irgend welchen Tratſch zum
Aufputſchen ihrer täglichen „Story“. Sie
folgern aus dem Umſtand, daß deutſchfeind-
liche Filme in einzelnen Stockholmer Kinos
ſehr lange Zeit laufen, auf neutralitätsfeind-
liche Einſtellung des ſchwediſchen Volkes. Sie
bewundern reſpektvoll ihre bolſchewiſtiſchen
Kollegen, die einen eigenen Tiſch im Luxus-
Reſtaurat des Grand Hotels innehaben
und täglich ſage und ſchreibe: 9000 Worte
nach Moskau kabeln (während die amerika-
niſchen Reporter nach dem Zeugnis des Lon

doner Blattes ihre Berichte um die Lon
doner Zenſur zu umgehen nach Bern und
Zürich telephonieren, von wo ſie über den
Atlantik gegeben werden). Sie flirten mit
„ſchönen Spioninnen“, von denen das Grand-
hotel wimmeln ſoll, wie ja überhaupt Stock
holm ein großes Spionenneſt ſei.

Das alles iſt der übliche jüdiſche Schmock
ſtil und deshalb vollkommen bedeutungslos:.
Jetzt aber greift das Stockholmer „Folkets
Dagbladet“ die Veröffentlichung unter einem
anderen Geſichtswinkel auf. Das oppyſitio
nelle ſchwediſche Blatt weiſt unter der Ueber
ſchrift „Verbündeten-Spionage“ und in An-
knüpfung an andere, früher bereits ent-
hüllte Spionageumtriebe darauf hin, daß
mehrere der in der „Picture Poſt“ veröffent-
lichten Aufnahmen gegen die ſonſt ſehr ſtreng
gehandhabten ſchwediſchen Anti Spionage-
beſtimmungen verſtoßen. Beiſpielsweiſe ein
Bild über den Hafen mit Kais, Kränen und
ankernden Schiffen. Jedes Photographieren
von Hafenanlagen, vom Schloß, von der
Marineinſel Skeppsholm oder anderen Teilen
der Jnnenſtadt iſt nämlich ſtreng unter Strafe
geſtellt.

Die Berichterſtatter der Verbündeten im
Grandhotel machen offenſichtlich Dinge, die
für ſchwediſche Staatsbürger oder Angehörige
anderer Staaten ſtreng verboten ſind.“ Die
Enthüllungen in der „Picture Poſt“ ſeien ſo
c daß ein ſofortiges polizeiliches Ein-
greifen notwendig ſei.

Die schwarze Revolte
Von unserem ständigen Vertreter

Wir berichteten in den letzten Tagen von
den schweren Unruhen in Detroit zwischen
Weißen und Negern, die sich jetzt auf den
VSA-Staat Texas ausgedehnt haben. Unser
Vertreter in Lissabon berichtet im folgenden
über die Hintergründe dieser Kämpfe.

tws. Lissabon, 24. Juni.
Es ist kein Zufall, daß die ersten groben

Zusammenstöße zwischen schwarzen und Wwei-
en Amerikanern sich in den neu geschaffenen
Industriezentren der Vereinigten Staaten ereig-
neten, in die man die Neger unter dem Ver-
sprechen der Gleichberechtigung hineingeholt
hatte, ohne viel daran zu denken, dieses Ver-
sprechen zu erfüllen.

Wie die Negerzeitun
berichtet, arbeiten gerade in den Rüstungs-
städten des Mittelwestens und Nordens der
USA sehr viele Neger und Negerinnen, die zum
Teil über Hochschul- und Universitätsbildung
verfügen. Bisher aber waren sie nicht in der
Lage gewesen, ihren technischen und Wissen-
schaftlichen Berufen nachzugehen, weil man sie
in keine ihrem Können entsprechende Apbeits-
stellen hineingelassen hatte. Unter dem Druck
der Kriegsverhältnisse hat man sie nun an
Posten gestellt, die ihrer Vorbildung entspre-
chen, verweigert ihnen aber nach wie vor ſede
Gleichberechtigung und zeigt ihnen unverblümt,
daß sie nach Beendigung des Krieges wieder
aus ihrer Tätigkeit zwangsmäßig entfernt werden
sollen. Diese Neger, so erklärt die Zeitung,
haben nur eine Sehnsucht, einen weißen Kragen
tragen zu dürfen und wie die anderen Amerika-
ner behandelt zu werden. Das hatte man ihnen
versprochen, aber sie erkennen zu deutlich, daß
sie mit der Verwirklichung dieses Versprechens
niemals zu rechnen haben.

So lange der Neger in den Nordstaaten der
USA als Pinzelerscheinung auftrat hatte man
von ihm keine Notiz genomme Mit seiner
zahblenmäßigen Verstärkung hatte aber die
gleiche nieder drückende und beschämende Be-
handlung für ihn eingesetzt, die er ia den Süd-
staaten ertragen mußte. Pittsburg Courier
führt als eines von vielen Beispielen an, daß
vor kurzem in Little Roco ein Negerfeldwebel,
als er auftragsgemäß einen betrunkenen USA-
Soldaten zur Polizeistation bringen wollte, auf
der Straße von der Menge überfallen wurde.
Die eingreifende Polizei brachte ihm jedoch
keine Hilfe, sondern verhaftete ihn, und da er
sich weigerte, seine Waffen abzugeben, schlugen
ihn die Polizeibeamten mit dem Gummiknüppel
zusammen und gaben ihm, als er am Boden lag,
den Gnadenschuß, während Hunderte von Wei-
ßen Amerikanern diesem Schauspiel gefühllos
beiwohnten. Die Negerzeitung erklärte, daß
angesichts einer solchen Unterdrückung die
Empörung und Gegenwehr der Neger natärlich
verständlüch sei. Selbst amerikanische Zeit-
schriften, die nicht von Negern geleitet werden,
müssen zugeben, daß die Erbitterung der Neger
eine unabwendbare Folge der gegen sie ange-
wandten Ausnahmebestimmungen ist, deren Auf-
hebung man ihnen feierlich versprochen hatte,
ohne ſedoch dieses Versprechen in die Tat um-
zusetzen. So erklärt die Zeitschrift News
Republic“, daß die Zuspitzung der Beziehungen
zwischen den Rassen in den USA jetzt zu blu-
tigen Zusammenstößen großen Ausmaßes geführt
hat und daß diese Zuspitzung bereits im Jahre
1915 ihren Anfang nahm

Schon damals hatte man, um Arbeitskräfte
für die USA-Kriegsindustrie zu erhalten, über
zwei Millionen Neger, hauptsächlich Land-
arbeiter, veranlaßt, aus den Südstaaten auszu-
wandern und die Industriearbeit im Norden an-
zunehmen. Diese Bewegung hat sich fortgesetzt.
Allein im Jahre 1920 gingen ungefähr eine Mil-
lion Neger nach dem Norden, wo sie als billi-
gere Arbeitskräfte ausgenutet wurden Waähb-
rend man ihnen im Süden das Wablrecht früher
verweigert hatte, und sie auch noch heute prak-
tisch von der Wahl ausschließt, konnten sie im
Norden an den Wahlen teilnehmen und die
ersten Negerabgeordneten in das Parlament ent-
senden.

Im Laufe der letzten zwei Jahre ist diese
Auswanderung nach dem Norden noch wesent-
lich verstärkt worden, aber man hat diesen
Negern, die man in die Rüstungsgebiete lockte,
die gemachten Zusagen nicht erfüllt und sie
auch lohnmäbig schlechter gestellt als die wei-
ßen Amerikaner Die Stimmung hat sich deshalb

Pittsburg Courier“

unter den schwarzen Rüstungsarbeitern fort-
laufend verschlechtert Besonders trug auch
der Kampf zwischen weißenr undden Eisenbahngesellschaften

Während weiße Heizer zu Lokomo-
tivführern aufsteigen können, wird das den
schwarzen Heizern grundsstzlich verweigert,
und sie dürfen auch nur auf Lokomotiven mit

Awmerikanern in
dazu bei
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Kohlenheizung fahren. Der Vebergang auf mit
Dieselmotoren betriebenen Lolomotiven ist ihnen
grundsätzlich untersagt,

Die heutige Stimmung unter den Negern
zeigt ein Kampflied des Negerdichters Claude
MecKye, das folgenden Wortlaut hat Wenn
Wir schon zum Sterben verdammt sind, laßt uns
nicht wie Schweine sterben, gejagt und ein-
geengt in schwundigen Ecken. Wir wollen wie
Männer dem mörderischen Pack entgegentreten
und mit dem Rücken an die Wand bis zum Letz-
ten kämpfend sterben.“

Dieses Gefühl, das in zahllosen Negern le-
bendig ist, ist von der Negerdichtung in die
politische Einstellung der e eingedrungen
und macht sich in immer stärkerer Gegenwehr
gegen ihre Entrechtung und Unterdrückung be-
merkbar. Kennzeichnend dafür ist es, daß, als
kürzlich die USA-Presse anläßlich der Ver-
urteilung amerikanischer Terrorflieger in Japan
auf Anweisung Roosevelts einen Sturm Von
Drohungen gegen Japan in Szene setzte, die
Negerzeitung Philadelphia Tribune“ mit aller
Klarheit und Deutlichkeit erklärte, daß Wa-
shington besser daran täte, seine angeblich em-
pörte Gerechtigkeit im eigenen Lande walten
zu lassen, wo täglich Negerarbeiter und Neger-
soldaten ermordet würden, ohne daß sich auch
nur eine Stimme der so viel gepriesenen Demo-
Kratie für sie einsetze,

—SSJ
Senſationelle Dokumente über Korruption

RD. Wien, 24. Juni. Am Donnerstag
vormittag trat die internationale Journali-
ſtentagung in Wien zu einer Arbeitsſitzung
zuſammen. Delegierte der verſchiedenſten
Nationen überreichten dem Kongreß Abdreſſen,
in denen in Einzelunterſuchungen wichtige
Themen der Journaliſtik und der Propaganda
behandelt ſind. Als Senſation iſt die jetzt in
deutſcher und italieniſcher Ueberſetzung vor
liegende Publikation „Demokratenpreſſe im
Lichte Prager Geheimakten“ zu werten. Sie
bringt an Hand aufſchlußreicher Akten den
Beweis einer unbeſchreiblichen Preſſekorrup
tion. Eine wichtige Ergänzung bildet eine
Ausſtellung von Originaldokumenten, die alle
Enthüllungen des Werkes dokumentariſch be
legen.

Die Union nationaler Jvurnaliſtenver
bände hat anläßlich ihrer zweiten Zuſammen
kunft in Wien dem Duce als dem „erſten
Journaliſten Jtaliens“ ein herzliches Gruß
telegramm übermittelt.

Noch Einzelſtreiks in den USA
hw. Stockholmn, 24. Juni. Die weiteren

Nachrichten aus USA beſtätigen, daß bisher
keine allgemeine Rückkehr der Bergleute zur
Arbeit erfolgt iſt. Einzelne lokale Gliede-
rungen der Grubenarbeitergewerkſchaft in
Pennſylvanien haben erklärt, daß jede
Arbeitsaufnahme vorläufig abgelehnt werden
würde. Aus Ohio und Alabama werden
gleichartige Erklärungen gemeldet. Jn Neu
york herrſcht jedoch die feſte Erwartung, daß
die Gewerkſchaftsdiſziplin ſich durchſetzen und
der Streik ganz beſeitigt werde.

Dänemark ſichert ſeine Bücherſchätze
ch. Kopenhagen, 24. Juni. Wie verlautet,

beabſichtigt die königliche Bibliothek in Kopen
hagen einen Teil ihrer Beſtände an verſchie
denen Stellen auf Seeland unterzubringen,
um ihn gegen die Gefahren eines Luftangrif-
fes zu ſichern. Die größten Koſtbarkeiten der
königlichen Bibliothek wurden ſchon vor Jahr
und Tag teils in den Buchturm der Univerſi-
tätsbibliovthek und die Keller des Kunſt
muſeums übergeführt. Die weiter geplante
Sicherung ſoll rund 5000 Bücher umfaſſen,
Die Bibliothek wird zwar gegen Brand, nicht
aber gegen Bomben als geſichert angeſehen

Jn Algier ſind zwei höhere franzöſiſche Beamte
erſchoſſen worden, weil ſie mit der Regierung in
Vichy auch nach der amerikaniſch-engliſchen Jnvaſton
in Nordafrika weiter zuſammengearbeitet haben.

Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Bisen
11. Fortſetzung

„Oh, dieſe Stimme! Das hätteſt du
Ieiſer ſagen müſſen. Mein Gott, du greifſt
hoch! Haſt du denn keine Bange?“

„Ja, ich habe ſo eine große Angſt. Jch
meine mitunter, ich müßte erſticken!“

Fahl fiel das Licht der Lampe auf das
jugendliche und das welke Geſicht.

„Siehſt öu, bei mir iſt alles gut aufge
hoben. Ich hüte dein Geheimnis ſicherer als
die Bank das Geld.“

„Jch habe nichts nein, es iſt wirklich
nichts

„Jm Dorf ſpricht man davon, daß dir der
junge Aſſeſſor nachmittags auflauere auf
dem Berg, im Wald, wenn du allein kommſt!
Jſt es dort nicht zu dunkel, zu unheimlich?
Jch denke, wie man das fühlt, wenn die Füße
über das weiche Laub gehen. Die großen
ſtarken Bäume alles iſt ſtark, was man
ſieht und empfindet. Und voller Geheimniſſe
und Sehnſucht weckender Geſichte!“ Sie
lehnte ſich vor, raunend, leiſe keuchend. Jhre
Augen ſaugten ſich an dem Mäoöchen feſt.

„Was redet Jhr, Roſa? Jch gehe in meine
Stube!“ Elſa ſchüttelte ſich.

„Du haſt keine Mutter, Kind, niemand!
Sieh. enich doch an!“

„Der Aſſeſſor hat mich an dem Morgen
im Sturm ſagte Elſa tonlos. „Jhr
wißt das doch!“

„Nun, rabiat ſind die Herren nicht. Das
muß man ſagen. Nur ich denke doch im
Augenblick an deine Großmutter. Sie wäre
heute ſo alt wie ich einundſiebzig!“ Die
Greiſin hielt den Atem an. „Sie war
ſchön, lachend wie die Sonne an einem Früh-
lingsmorgen. Deine Mutter war ſchöner,
Kleines. Und du

Dr. Dietrich vor den europäiſchen Journaliſten
(Fortſetzung von Seite 1)

Zerſtörung entfeſſelt, um dieſe Welt des
Lichts, deren Glanz ſie nicht zu ertragen ver
mögen, auszulöſchen und ihre unſterblichen
Werke der Barbarei zu überantworten Rooſe
velt hat einmal der Oeffentlichkeit die Frage
geſtellt, wie dieſer Weltkrieg heißen ſolle. Es
gibt nur einen Namen, den er mit innerſter
Begründung und aus tiefſter Berechtigung
tragen kann: Es iſt „Der Krieg der Juden!“
Der von Natur aus unſchöpferiſche Jude iſt
es, deſſen abgrundtiefer und ſataniſcher Zer
ſtörungsdrang dieſen Krieg gegen das Schöp
fertum Europas heraufbeſchworen hat. Die-
ſem wahrhaft ungeheuerlichen Anſchlag auf
die menſchliche Kultur, auf Freiheit und Leben
der europäiſchen Kulturvölker haben ſich die
Soldaten unſerer Nationen mit ihren Leibern
entgegengeworfen. Sie ſtehen in erfolg-
reichem Kampf mit den bolſchewiſtiſchen Hor
den von Finnland bis zum Schwarzen Meer,
ſie ſtehen auf der Wacht an der Küſte des
Mittelmeers und auf den Betonwällen des
Atlantik.

Der europäiſche Journalismus, der von
ſeiner Miſſion durchdrungen iſt, ſteht ſeit
Jahren in vorderſter Linie dieſes geiſtigen
und politiſchen Kampfes. Als das Gewiſſen
europäiſcher Revolution befindet er ſich in
einer permanenten Auseinanderſetzung mit
den Mächten des Rückſchritts und der Zer-
ſtörung. Wenn die ideellen Kräfte dieſes Erd
teils, die ſich darauf berufen können, die ganze
abendländiſche Kulturwelt doch erſt aufgerich
tet und befruchtet zu haben, mit ihrer ganzen
moraliſchen Autorität dieſen Kampf aufneh
men, dann wird ſich die europäiſche Zivili
ſation als mächtiger erweiſen als die Horden
der Verneinung und Barbarei,

Jm Leben eines Journaliſten gibt es
manchmal jene Augenblicke, in denen ihm das
Schickſal die Möglichkeit gibt, mit ſeiner Per
ſon in den Gang der Geſchichte einzugreifen.
„Es ſind ſeltene, einmalige Augenblicke, läßt
man ſie vorübergehen, dann kehren ſie nie
wieder“ ſo etwa ſagte ich vor drei Jahren zu
Verſammelten ausländiſchen Jvurnaliſten in
Berlin, zehn Minuten vor ſener denkwürdi

gen Sitzung des Reichstags nach dem Ab
ſchluß des Polenfeldzuges, in der der Führer
ſein Friedensangebot an die Weſtmächte
machte, um den Ausbruch der Feindſeligkeiten
zu verhindern. Jch ſagte dieſen Herren, unter
ihnen auch den Amerikanern, damals: „Jn
Jhre Hand iſt in dieſem Augenblick das
Schickſal von Millionen Menſchen des Erd
balles gegeben. Schreiben ſie, vereinigen Sie
ihre Stimme gegen den unnötigen Ausbruch
eines zweiten Weltkrieges, den der Führer der
Menſchheit erſparen will. Wenn Sie alle in
dieſem Sinne leidenſchaftlich zur Feder grei
fen und geſchloſſen der Wahrheit die Ehre
geben, dann haben Sie in Jhrer Geſamtheit
als die Lenker der öffentlichen Meinung
Jhrer Länder die Macht, dieſes Schickſal von
der Menſchheit abzuwenden. Jch weiß nicht,
ob ſie dieſen Entſchluß aufbringen und ihn
mit aller Leidenſchaft ihrer Herzen vertreten
werden. Jch jedenfalls möchte mir ſpäter nicht
den Vorwurf machen, verſäumt zu haben, Sie
auf dieſe einmalige Möglichkeit, in das Rad
der Geſchichte in einem entſcheidenden Augen
blick einzugreifen, hingewieſen zu haben. Die
Herren haben dieſen Appell an das Gewiſſen,
der der Welt den Frieden hätte erhalten kön
Prae dersWeltpreſſe nicht zur Geltung ge

So nahm das Schickſal ſeinen Lauf. Heute
ſtehen wir mitten in dieſem Weltbrand, der
für Europa und die ganze menſchliche Kultur
nur Sieg oder Untergang bedeuten kann. Jn
dieſem Augenblick ſtehen wir wieder dem
Schickſal gegenüber, und wieder rufe ich Sie
auf, die Stunde zu nutzen, diesmal in un
ſerer großen europäiſchen Gemeinſchaft, in der
wir nun Schulter an Schulter kämpfen.

Wenn wir die Kraft finden. die Herzen
der europäiſchen Menſchen mit dem Feuer der
Leidenſchaft zu entflammen, dann werden wir
unſere große Miſſion erfüllen. Dann wird
die künftige Geſchichtsſchreibung nicht nur die
großen Staatsmänner und Feldherrn, ſon
dern auch die große Publiziſten verzeichnen,
die in der Schickſalsſtunde der Menſchheit
Fackelträger der Wahrheit, des Rechts und
der Freiheit waren.

Großkundgebung auf dem Kapikol in Rom
Profeſſor Gentile: „Der Sieg iſt unſer, wir müſſen nur wollen

Dr. v. Rom, 24. Juni. Im Rahmen einer
Großkundgebung auf dem Kapitol in Rom
ſprach Profeſſor Giovanni Gentile, ein füh
render italieniſcher Philoſoph. Er forderte,
daß jeder Italiener in diefen Stunden der d
Gefahr des heldenhaft leidenden Volkes und
der kämpfenden Armee würdig ſein müſſe und
verlangte den täglichen Sieg des Menſchen
über ſeine Schwäche. Er allein rette die Ehre
eines jeden und die Ehre der Nativn.

Jm einzelnen führte Profeſſor Gentile
aus: „Alle großen Revolutionen haben ihre
Märtyrer und Helden gehabt. Jn ihrem
Namen wende ich mich an alle Jtaliener, nicht
als Mitglied der Partei, ſondern als Anhän-
ger der Jdee eines großen Jtalien, das nur
beſtehen kann, wenn es ſich um einen ſtarken
politiſchen Kern zuſammenſchließt. Jtalien muß
groß und unſterblich ſein. Es liegt an uns, es
am Leben zu erhalten. Heute ſind wir an
einem Punkt angelangt, wo die Augen des
Feindes über uns ſind. Es genügt nicht, daß
unſer Heer, unſere Marine und Luftwaffe
Wunder der Tapferkeit vollbringen. Der
Feind iſt brutal mit ſeinen Flugzeugen über
unſere Städte hereingebrochen, hat Grauſam-
keiten gegen unſere Häuſer, unſere Frauen,
unſere Greiſe und Kinder begangen, dieſen
„Helden“ haben unſere bombardierten und ge
quälten Städte ihre Antwort gegeben. Sie

haben kein Zeichen der Müdigkeit oder der
Erſchlaffung ihres Mutes gezeigt. Dieſe Tat
ſache nötigt ſelbſt den Soldaten Achtung ab
r ingt ſogar unſere Gegner zum Nach

enken.

Keiner darf ſagen das iſt nicht mein
Krieg. Die Geſchichtsſchreiber der Zukunft
werden dieſen Krieg als das Produkt einer
Entwicklung erklären müſſen, die ſich aus
dem engliſch amerikaniſchen Jmpertalismus
herleitet. Man ſoll nicht Prophezeiungen für
die Zukunft ausſprechen, aber eins iſt nötig
und wird geſchehen: wir müſſen England be
ſiegen, den verhaßten Tyrannen! Wir wer
den es beſiegen, wenn wir dies um jeden Preis
wollen, wenn wir nicht müde werden, zu kämp
fen! Wenn wir treu bleiben den Verpflich
tungen gegen uns ſelbſt und wenn wir jede
Stunde des Tages unſere Pflicht tun.

Aber dieſer Sieg iſt ſekundär. Wichtiger iſt
zunächſt ein anderer Sieg: Es iſt der Sieg,
den wir ſelbſt erringen müſſen, indem wir
allen Verſuchungen widerſtehen und mit ſtar
ken Herzen vor jeder Widerwärtigkeit des
Schickſals das Banner des Vaterlandes er
heben. Wichtig iſt, den Glauben an den Sieg
zu haben, an den entſcheidenden Sieg, der von
unſerem Willen abhängt. Dieſer Sieg allein
macht uns des anderen Sieges würdig.“

Das Gesicht des Kontinents
S

Zeichnunge Hövker

Aufbau und Vernfehtungswille geschieden durch
Schwert und Schild Europas

Strafexpedition gegen Martinique?
ſh. Vichy, 24. Juni. Jn den USA ſcheint

man die Angriffe gegen Martinique wieder
aufnehmen zu wollen. Nachdem über die
amerikaniſchen Abſichten auf dieſe letzte, noch
in franzöſiſcher Hand befindliche Kolonie
einige Wochen lang Stillſchweigen bewahrt
worden war, ſpricht man in Waſhington
wieder davon, daß eine Militärexpedition
der Standhaftigkeit Admiral Roberts, des
franzöſiſchen Generalgouverneurs von Mar
tinique, ein Ende bereiten müſſe.

S

Hafenſtadt Hull mit Bomben belegt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,24. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Oſtfront kam es geſtern nur vereinzelt zu

örtlichen Kämpfen.
Die Luftwaffe griff Schiffsanſammlungen im

Lagunengebiet des Kuban und auf dem Ladogaſee an.
Ein Küſtenfrachter und 15 Landungsbovote wurden
verſenkt.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem Atlantik
wurde ein Handelsſchiff von 2000 BRT durch Bom
benvolltreffer verſenkt. Ein zweiter Frachter mitt
lerer Größe wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß mit
ſeiner Vernichtung zu rechnen iſt.

Drei feindliche Flugzeuge führten in der letzten
Nacht Skörflüge über dem Reichsgebiet durch.

Schwere deutſche Kampfflugzeuge bombardierten
in der Nacht zum 24. Juni die vſtengliſche Hafenſtadt
Hull. Sänmtliche Flugzeuge kehrten zurück.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Kapitän zur See Alfred SchulzeHinrichs,
Kapitän zur See Karl Smidt, Korvettenkapitän
Saltzwedel, Feldwebel Willi Lehner, Zugführer in
einem Panzer-Grenadier-Regiment, Feldwebel Joſef
Schüßler, Zugführer in einem Grenadier Regiment.

Die in dieſem Jahr zu erwartende gute Getreide
ernte hat eine Erhöhung der Brotration in Ungarn
ermöglicht.

Der Duce ernannte 16 neue Hoheitsträger der
Faſchiſtiſchen Partei für ebenſoviele italieniſche Pro
vinzen.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Veriag: Mitteideutscher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (8.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.Bezugspreis monatl. 2,30 RM. (einschl. Botenlohn).

„Es wird immer ſo ſpät abends bei Euch“,
erwiderte Elſa unwillig und ſtampfte mit
dem Fuße auf. Aber ſie horchte und blieb
auf ihrem Stuhl neben der Alten.

„Wenn du einen Hauch von deinem Glanz
verlierſt, biſt du tot für dieſe Welt!“

„Welche Sorgen habt Jhr um mich?
Ach, es wird mir ſo kalt!“

„Ja, du ſuchſt Wärme mußt auch
Wärme haben, Elſal“

Sie ſchraken beide auf. Es klopfte laut
und dringlich an eine Fenſterſcheibe. Elſa
drückte die Hand auf das Herz. Sie dachte
an Uhlen. Der Mann ſchlich abends oft um
das Haus. Nein, er war es nicht. Eine
Mäoöchenſtimme rief ihren Namen. Und wie
der trommelte es ans Fenſter. Sie ging hin
aus. Vor der Tür ſtand Rena Dahlberg.
Einen Steinwurf vom Haus ab ſah Elſa
eine dunkle Geſtalt.

Rena bat, ſie möge mitkommen. Sie ſtand
in einem Skianzug vor Elſa. Nein. das ginge
wohl nicht mehr, ſie möge doch entſchuldigen,
ſagte das Mädchen. Aber Rena ließ ſich nicht
abweiſen. Der Abend ſei ſo herrlich mit
Sternen, klarer Luft und feinſtem Staub-
ſchnee. Es wäre ein Erlebnis. Sie ſei ſo
eben mit Halling vom Hohenwald gekommen,
und jetzt wollten ſie noch einmal hinauf.
Eine ſolche Schlittenfahrt ſei mit Wonnen
gefüllt.

Elſa zog ſich auf ihrer Stube raſch wär
mende Kleidung an. Rena wartete mit Hal
ling. Dann gingen ſie durch den ſtillen
Abend die öſtliche Dorfſtraße hinguf, durch
ſanft anſteigende Weiden, über eine flache,
alte Halde und dann den langen, ſteilen
Pfad der Bergſpitze entgegen.

Halling war ſehr freundlich zu Elſa. Er
ging ein Stück mit ihr Arm in Arm. Sie
plauderten, ſcherzten. Auf dem Hohenwald-
pfad ließen die beiden Mädchen Halling, der
den großen Schlitten hinter ſich herzog, vor
ſchreiten.

Rena verlor plölich ihre Munterkeit. Sie
wurde ernſt. Jhr Arm legte ſich zärtlich um

die Schultern der Begleiterin. Sie habe
heute abend mit dem Vater geſprochen, ſagte
ſie. Auf dem Erzſchacht werde morgen Elſa
eine kleine Ueberraſchung erwarten. Sie
ruhe nicht, bis ihre Bürde ganz leicht gewor
den ſei. Etwas habe ſie ſchon erreicht. Man
müßte nur Geduld haben. Und was man
nicht unterſchätzen dürfe: ſie habe den Bru-
der ganz auf ihrer Seite in bezug auf ſie,
Elſa. Er habe faſt leidenſchaftlich für ſie ge
ſprochen.

Sie kamen auf der Höhe an. Jm Tal
blinkten die Lichter des Dorfes wie kleine,
vom Himmel auf eine weiße Decke gefallene
Sternchen. Darüber war dünner, blaſſer
Dunſt, ein ſchützender Schleier wie von
durchſichtiger Gaze. Die Tannen im Hohen-
wald ſchienen mit unzähligen dickmolligen
Hermelinfellchen behangen zu ſein. Es roch
nach Harz, nach Schnee und Nadelerde.

Da, wo ein Haubergsweg quer durch den
Berg führte, hielt Halling den Schlitten an.
Der warme Atem der drei jungen Menſchen
ſtieß in die klare kalte Bergluft.

Halling und Rena ſetzten ſich gegenüber,
Halling auf den Lenkplatz. Sie zogen Elſa zu
ſich in die Mitte, wo ſie geborgen kuſchelte,
vor Wind und aufſtäubendem Schnee geſchützt.

Sie waren gleich in ſauſender Fahrt Elſa
ſchloß die Augen. Reng jauchzte vor Ver
gnügen., Jn toller Geſchwindigkeit ſchoß der
Schlitten über die flache Halde, ſetzte am Rand
in verwegenem Sprung in die Weiden und
glitt geräuſchlos weiter talwärts. Ab und zu
ſchallte das Lachen Hallings über die Schnee
felder. Er hielt die Arme Renas umſpannt,
und Elſa hatte das Empfinden, als ſchwebe
ſie leicht, ganz losgelöſt von allem, in ein
Nichts wo es nur noch ein Verlöſchen, aber
keine Trübſal mehr gab.

Der Schlitten hielt mitten im Dorfe.
„Jch komme bald wieder, Elſa! Nur Mut,

meine Freundin!“
Sie drückten ſich alle drei die Hand.
Elſa eilte dem Hauſe der Roſa zu, ſanft im

Schnee auftretend, noch ganz benommen von
der Fahrt. Ein Mann tauchte zwiſchen den
Häuſern auf. Er ging plötzlich vor ihr her,
langſam, ſie erwartend. Als ſie ihm näher
gekommen war, grüßte er. Er trug einen
breitrandigen ſchwarzen Hut, war ohne
Mantel. Den Rockkragen hatte er hochge
ſchlagen.

„Elſa. auf ein Wort!“
Das Mädchen blieb ſtehen.
„Es iſt doch kein gutes Benehmen, Uhlen,

dieſes Auflauern in der Dunkelheit!“
Sein dunkles Geſicht ſchien etwas verzerrt.

Die Backenknochen hoben ſich wie kleine
ſchwarze Kugeln aus dem eingefallenen
Geſicht. Von den tief im Kopf liegenden
Augen war nur ein ſchwaches Schimmern zu
ſehen.

„Jch ſuche ſeit Tagen die Gelegenheit dich
einmal allein zu ſprechen!l“ Seine Stimme
klang dumpf, ein Verſtörtſein ſchwang in ihr.

„Laß mich gehen, Peter Uhlen!“
„Elſa, weiſe mich nicht ſo ab. Jch kann das

nicht hören. Was willſt du noch bei der Roſa?“
„Jch habe dort mein Heim!“
„Nein, das iſt kein Heim. Jch gebe dir ein

anderes ich gebe dir alles! Jch will
nichts nur, daß du zu mir kommſt!“

„Peter Uhlen, was ſprichſt du?“
Ein Beben war in ſeiner Stimme DasMädchen gewahrte, wie er nur mit Mühe

ſeine Faſſung behielt.
„Jch möchte jemand um mich haben ſo

eine Frau, wie du eine biſt, Elſa. Ich alaube,
ich habe das verdient. Es macht mich krank,
dieſes Alleinſein Jahr auf Jahr!“

„Aber du kannſt doch nicht von mir
Jhr Herz ſetzte auf einige Sekunden aus.

„Sie gehen dir alle aus dem Wege, Elſa.
Du biſt eine Fremde tm eigenen Dorf. Denke
an deine Jugend denk noch mehr an dein
Alter Bei mir haſt du es gut. Auch mich
meiden ſie alle, weil weil ich anders bin
als ſie. Wir beide gehören zuſammen, du
und ichl“

Fortſetzung folgt
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In einer Zeit, da auch in Serbien die vor Gespräche mit Ost-Freiwilligen aus landeseigenen Verbänden“ Von H. H. Vathje
S diesem Kriege oft vergessenen bäuerlichen

25. Juni

Welt Rationterung?
Die amerikanische Zeitschrift „Time“ be-

zeichnete die Ernährungs konferenz in Hot
Springs als „historischen Zirkus“, schon des-
Wwegen, Weil die Presse ausgeschlossen wurde
und 200 Mann Militärpolizei das Tagungshotel
Tag und Nacht eifersüchtig gegen etwa 50
Pressevertreter verteidigten. Ueber den eng-
lischen Vorschlag, ständige Getreidereserven
anzulegen, erklärt „Time“, daß der Vorschlag
verstäncllich sei „als Ansicht einer Nation, die
ein großes unterernährtes Kolonialreich besitzt
und selbst mehr verbraucht als erzeugt. Trotz
dem dürfte der englische Vorschlag an die
Großerzeuger der USA interessieren, die sich
bisher erfolglos mit dem Problem unverwend-
barer Ueberschüsse und des Hungers inmitten
der Fülle herumschlugen.“

Die Tagung wurde inzwischen „unter all-
gemeiner Erwartung abgeschlossen. Das heißt
also, daß außer dem theoretischen Fünfpunkte-
Programm, das „eine einstweilige Kommission
für die Vorbereitung einer Weltorganisation“
mit nichtssagenden, unverbindlichen Wünschen
vorsieht, tatsächlich keine grundlegenden Be-
schlüsse gefaßt wurden. Die Forderungen
Chinas, Irans und arabischer Länder, sowie die
dringlichen Wünsche der Sowjetunion nach
sofortiger Lebensmittellieferung wurden Von
dem Vorsitzenden für unerfüllbar erklärt. Auch
die südamerikanischen Pläne wurden nicht
weiter beraten, denn die Steigerung der Er-
zeugung ist tatsächlich unerfüllbar, da es an
landwirtschaftlichen Geräten mangelt und die
USA diese Produktion aus Stahlmangel wieder
um eingeschränkt hat.

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Konferenzteilnehmern sind auch durch die
hermetische Absperrung gedrungen, Insbe
sondere erwies sich der Standpunſct Brasiliens,
des Sprechets für Südamerika, mit dem der
Sowjetunion als unüberbrückbar gegensätzlich,
Mit einer deutlichen Anspielung auf die groß-
europaische Wirtschaft erklärte 2. B. die
brasilianische Abordnung, daß das Gleich-
gewicht zwischen den Landwirtschafts- und
Industriepreisen bereits in einigen Ländern
durchgeführt wurde und dort die Grundlage
für eine Nationalwirtschaft bildet. Dieses
Prinzip sei auch auf dem internationalen Markt
anzuwenden, da „die Steigerung der Lebens-
mittelerzeugung von einem gesicherten Absatz
und gerechten Preis“ abhänge,

Die Konferenz der Vereinigten Nationen
hat beschlossen, die Vernichtung der „über-
schüssigen“ Lebensmittelvorräte zu verurteilen,
Damit wurde auch die ganze Vorkriegs-Wirt-
eobsfts politik der VSA und des englischen
Imperiums verurteillt, welche bekanntlich die
UDeberschässe auf dem Künstlich geschaffenen
Weltmark der Goldzahlung, dem ja nur die
goldbesitzenden Länder angehören konnten,
ohne Rücksicht auf die Notlage der Erzeuger
oder der übrigen Welt, einschließlich der
eigenen Hungerbezirke, vernichtet hatten. Eben
diese Wirtschaftspolitike aber ist der Haupt-
anlaß für den gegenwärtigen Krieg. Zur Ver-
teidigung des Raubbaues und der Goldzahlung
gegen die verächtlich gemachte Ergänzungs-
wirtschaft der „Habenichts- Nationen wurde
ein Weltbrand entfesselt, und nun, wo man die
Folgen des eigenen Wahnsinns zu tragen hat,
Wird der eigene Standpunkt verurteilt Ein
Delegierter erklärte dazu wörtlich: „Man will
erreichen, daß Welterzeugung und Weltver-
brauch in vernünftigen FEinklang gebracht werden
Das Geld darf nicht Herr, sondern muß Diener
der Wirtschaft sein er bekennt sich also
zu dem früher begeiferten Grundsatz der
Achsenpolitik

Die Tatsachen, auf die sich die Konferenz
ſtützen. mußte beweisen nur die Richtigleeit
des Achsen-Standpunktes lange vor dem
Kriege So wurde zugegeben, daß in allen
Ländern der Beteiligten entweder Unterer-
nährung oder mangelhafte Ernährung herrsche,
Dieser Zustand“, so wurde erklärt, „bestand
selbst in Friedenszeiten, als die Agrarpreise
niedrig und große Lebensmittelmengen in Lager-
häusern aufgespeichert waren oder auf den
Feldern verfaulfen.“ Ferner wurde festgestellt,
daß die Beseitigung der Arbeitslosigkeit die
unumgängliche Voraussetzung für die Ver-
sorgung der Völker sei,

Die Feindstaaten müssen sich in höchster
Not also zu denselben Grundsätzen wie die
Achsenmächte bekennen und gleichzeitig ihre
wahren Kriegsziele aufdecken: Die Schaffung
einer internationalen Handelsorganisation und
von „Lebensmittel-Pools“ mit der Kontrolle
über Preise, Güterverteilung und Rohstoffe,
Wenn die Abordhungen sich auf der Konferenz
auch in keiner Weise banden, so werden die
Hintermänner der Konferenz dies Ziel doch auf
ihre Weise zu erreichen suchen. Die Welt-
herrschaft würde sich dann nicht nur auf
Dollars und Bajonette, sondern auch auf die
Beherrschung der Rohstoff- und Lebensmittel-
märkte gründen, deren Zuteilung, wie offen
erklärt wurde, noch für einige Jahre nach dem
Kriege ein Rationierungssystem erforderlich
macht.

Der gute Hausgeist
Belgradh, im Juni

Rumänen, Bulgaren und Serben verehren
mehr als andere Völker des Balkans ihren

Hausheiligen. Auf Holz oder Glas gemalt,
meistens als Ikone, hängt der Schutzpatron in
einer Ecke des Wohnzimmers, Er ist in guten
und schlechten Tagen der religiöse Mittelpunkt
cdes Hauses und sein guter Geist, Während das
jungvermählte Paar in Rumänien selbst den
Schutzpatron wählt, übernimmt in den patri-
archalischen Ländern slawischer Art der Sohn
des Vaters Schutzpatron und feiert mit seinen
Eltern, wenn er am gleichen Ort wohnt, das

MNamensfest Slawa genannt gemeinsam,

v

Sitten und Bräuche wieder aufgenommen werden,
kommt die Slawa auch wieder zu ihrem Recht
Wieder brennt an den Hauptnamenstagen
dem Georgstag und dem Nikolaitag überall
in serbischen Dörfern und Bauernhöfen die
Slawakerze vor dem Bild des verehrten Schutz
patrons. Jeder, der die brennende Kerze von
draußen sieht, darf eintreten und ist herrlich
willkommen echt balkanische Gastfreundschaft
bewirtet ihn auch heute noch den ganzen Tag.

In Belgrad hat sich diese Sitte, auch Fremde
zu bewirten, nicht erhalten, dennoch ist das
Slawafest ein Familienfest. Halb Belgrad ist am
Georgstag und am Nikolaitag auf den Beinen,
um Von Familie zu Familie wandernd
überall Slawa mitzufeiern. Verschiedene Mehl-
speisen werden aufgetragen, die landesübliche
Quittenpaste wird gereicht, dazu schenkt man
süffigen Wein aus Smederewo ein und den Ralcja
aus Valjewo, jenen berühmten, selbstdestillierten
serbischen Pflaumenschnaps, Mögen die Schinken
des Schweinelandes heuer auch fehlen, man
weiß, daß Krieg ist und man hat gelernt, auch
bescheidene Slawafeste zu feiern. Immer aber
Kostet man einen Löffel voll Brei aus Weizen,
Nuß und Zucker, jener Speise zu Ehren des
Patrons, die 2u Anfang der Bewirtung gereicht
wirch,

Die Belgrader Slawa aber zeigt, wie sehr
der Belgrader noch im Bäuerlichen wurzelt.
Vom Lande und vom bäuerlichen Ahnentum
oder der Sippe strömen ihm auch heute noch
wesentliche Kräfte zu. Das serbische Bauern-
haus ist ihm innerlich immer noch Vertrauter
als der moderne Belgrader Wolkenkratzer.

G. A. Fee.

Die „Minestrone“
Mit der gleichen Entschlossenheit wie das

Reich trat das verbündete Italien, da es sich auf
die Ernährung aus dem eigenen Boden umstellte,
der feindlichen Blockade entgegen. Zu einem der
beliebtesten stillen „Blockadebrecher im
italienischen Haushalt wurde dabei die
„Minestrone“, die italienische Gemüsesuppe,
Außer Mandeln, Apfelsinen und Walnüssen gibt
es wohl kaum ein Gemüse oder eine Frucht, die
nicht mit in den Minestrone- Topf. wanderten
und mit in diesem neuen „Nationalessen“ auf-
gingen. So ist die Minestrone heute zur
Herrscherin über fast jede italienische Tafel in
Stadt und Land geworden. In schätzungsweise
zehn Millionen Haushaltungen Italiens essen an
jedem Mittag oder Abend, oft auch an beiden
Tageszeiten, die Familien ihre Minestrone, Das
bedeutet also, daß täglich mehr als die Hälfte
des gesamten Volkes durch dieses Gericht eine
gute Vorsättigung bekommt, so daß die nach-
folgenden Gemüse- oder Käsegerichte, Salate
oder Früchte leiecht sein können und den
niedrig gehaltenen Ernährungssatz nicht zu sehr
beanspruchen-

Die vielen „Variationen“, die bei der Zu-
bereitung möglich sind, haben bewirkt, daß sich
die meisten italienischen Hausfrauen zur
Minestrone bekannten und nun daran in immer
neuen selbsterprobten Zusammensetzungen ihre
Kochkünste beweisen, Die Italienerin Kann zu
diesem „Eintopfessen“ nicht nur alles Gemüse
verwerten, das ihr die augenblickliche Markt-
lage bietet, sondern sie kann dabei auch sehr
sparsam mit ihren Fettmengen umgehen, und
ein Punkt, der nicht unbedeutend mitspricht
sie Kann mit Hilfe der Minestrone die Spaghetti-
oder Reisration verlängern. Ja, die Minestrone
hat allmählich schon die Spaghetti, die sie
sich nun in kleinen Mengen einverleibt, schon s0
verdrängt, daß sich sogar der Ruf des Neapoli-
taners „Butta giu la pasta „Wirt dieSpaghetti in den Topfl“ mit dem er an je-
dem Mittag seine Ankunft daheim einleitete, in
„Butta giu il minestronel“ umwandelte,

Als vor einiger Zeit im OKW.-Bericht die
Waffentaten der „landeseigenen Verbände“
im Oſten hervorgehoben wurden, da ahnte
zwar die Heimat, daß es ſich um Frei-
willige handelte, die aufgeſtanden ſind, um
für die Befreiung ihrer gequälten Heimat
von ſowjetiſcher Tyrannei zu kämpfen, allein
das „Wie“ und „Wo“ dieſer Verbände blieb
weiterhin ein Fragezeichen. Inzwiſchen
wiſſen wir aus PK.-Berichten, daß es neben
anderen eigene Oſt Reiterabteilungen im
Rahmen des Heeres gibt, in denen vorzugs

Kosaken reiten für die Freiheit

weiſe die Don- und Kubankoſaken ſich als
fanatiſche Haſſer des Bolſchewismus be
währen, und wir haben wohl auch von der
Tapferkeitsauszeichnung gehört, die am
grünen Band getragen wird und die der
Führer für Angehörige der Oſtvölker ge
ſtiftet hat, ſofern ſie ſich mit der Waffe in
der Hand beſonders auszeichnen. Der Zu
ſtrom zu den landeseigenen Verbänden hält
unvermindert an. Die Ruſſen ſtehen auf
gegen die Sowjets.

Wie ſieht nun ſo ein „Landeseigener“
aus? Die Antwort iſt ſchnell gegeben: Wie
jeder Angehörige einer im Oſten kämpfen
den Legion, wie ein deutſcher Soldat. Ab
geſehen von dem Schild „POA“, den roten
Spiegeln, den Offiziersſchulterſtücken und
den Unterführer Rangabzeichen, die durch
Litzen (ſtatt der Sterne) dargeſtellt werden,
gibt es kaum weſentliche Unterſchiede. Dieſe
Männer wollen abrechnen mit Stalin.

Wenn Oſt- Freiwillige über die Straßen
deutſcher Städte gehen, ſo wird ihnen wohl

ore zur Zeit.

Die V-Boot-Waffe, die im gegenwärtigen
Kriege sofort als ein hochentwtckeltes
Kriegsgerät eingesetzt werden Ronnte, hat
während des ersten Weltkrieges seine
Feuerprobe bestehen müssen und ist im

Laufe der vier Kriegsfakre zu der gefürch-

Ausbruch des Krieges in
sie gesetzten Ertwartungen
weit übertraf. Dieses
Weltkriegs U Boot ist
das Werk des genialen
Konstrukteurs Dr. Ing.
e. R. Gustav Berling.
In einem Ehrendiplom,
das im die Teckhnische
Hochschule München 1916
ausstellte, heißt es „Dem
kervorragenden Inge-
nieur, dessen grobzügi-
ger und 2ielbewubter
Arbeit die Marine die
erfolggekrönte technische
Durchführung der deut-
schen V-Boote verdankt
Gustav Berling wurde
am 6. November 1869 in
Schwerin geboren, be-
suchte dort das Realgym-
nasium und studiterte
Schkiffs- und Maschinen-
bau. Er wurde Marinebaumeister, und schon
im Jahre 1904 erkannte der damalige Staats-
sekretär des Reichsmarineamtes, Admiral
von Tirpitz, seine groben Fähigkeiten. Er
beauftragte ihn, nach den Plänen des Spa-
niers d'Equeville auf der Germaniauperft in

Kiel ein V-Boot zu bauen, um Erfahrungen
zu sammeln. Gleichzeitig aber erging an
Berling der Auftrag, ein deutsches Tauch-
boot zu Fonstruterent Er löste seine Auf-
gabe s0 gut, daß seine Konstruktionen als

Der erste deutsche U-Boot-Konstrulkteur

teten Waffe ausgebaut worden, die alle bei

ricktunggebend und baknbrechkend bezeich-
net werden Rönnen. Als erstes Boot, das
nach seinen Plänen hergestellt war, wurde
U 2 1908 in Dienst gestellt. Berling be-
gann im gleichen Jakr mit den Entwürfen
für weitere, gröbere Typen. V 3 bis V 18
entstanden, Rriegsfähige Boote, die zu Be-

ginn des Weltkrieges in
Aktton traten. Unter
ihnen war auch das be-
rükmte V 9, mit dem Otto
von Weddigen auf einen
Schlag drei englische
Kriegsschiffe versenkte
und damit vor der ganzen
Welt die Brauchbarkeit
der V -Boot- Waffe unter
Beweis stellte. Die Erfak-
rungen, die während des
Weltkrieges gesammelt
wurcden, gaben Berling
Anregungen für immer
weitere Verbesserungen
und Neuerungen, so dab
bei Beendigung des Welt
Rrieges weitaus leistungs-
fähigere Typen vorhanden
waren als bei Besginn.
Diese Entwicklung unter-
brach das Versailer Dik-
tat, das Deutschland den

Bau von Unterseebooten verbot. Berling
mußte seinen Abschied nehmen. In Seinen
„Erinnerungen“ schildert er anschaulichk
die Geschichte des deutschen V-Boot- Baues
und die Schuiterigkeiten, die es dabei zu
äberwinden galt. In Köln, wohin er sich
nach seinem Abschied zurückgezogen hatte,
ist Gustav Berling, der Gestalter einer der
erfolgreicksten deutschen Angriffswaffen,

Aufn. e Porneth

kürzlich verstorben.

manch verwunderter, fragender Blick folgen.
Die landeseigenen Verbände ſind aufgeſtellt,
um gegen den Bolſchewismus zu kämpfen,
nicht, um als intereſſante Novitäten in deut
ſchen Uniformen herumgezeigt zu werden.
Damit aber dennoch der liebe Nächſte, wenn
er einmal ſolchem Legionär begegnen ſollte,
der trotz Feldgrau meiſt kein Wort Deutſch
verſteht, dieſen richtig hinzubringen weiß, ſei
mitgeteilt, daß die gekreuzten Lanzen auf den
roten Spiegeln die Zugehörigkeit zu Reiter
abteilungen bekunden, und daß die Koſaken

zur deutſchen Uniform
ihre altgewohnte Lamm
fellmütze weitertragen.

Jn welchen Bahnen
nun bewegen ſich die
Gedanken, Hoffnungen
und Wünſche dieſer Oſt
Freiwilligen? Laſſen wir
einige von ihnen zu
Worte kommen. Die un
geſchminkte, oft wohl
auch etwas ungehobelte
Erzählungsweiſe ein
facher Menſchen iſt häu
fig der beſte Schlüſſel
zum Geheimfach ihrer
Herzen.

Der Feld webel aus
Karelien

Ein fröhlicher, ge
witzter, aufgeſchloffener
Karelier iſt Nikolai
Konſtantinowitſch Sakol
zew, Fünf Jahre hat er
in der „Krasny Flot“ ge
dient, in der Roten
Flotte, zuletzt auf einem
ſchnellen Leichten Kreu
zer. „Stuka, Schiff ka
putt“, ein paar wichtige
Sprachfetzen hat er ſich
ſchon im Deutſchen an
geeignet. Mit 36 Ge
retteten ſind ſie im Boot
nach Murmanſk, von wo
man ſie nach Kronſtadt
abgeſchoben hat. „Dann
bekamen wir andere Uni
formen und wurden ab
geſchickt als Jnfante
riſten an die Leningrad-
Front.“ Bei Strelna iſt
unſer Feldwebel dann
gefangengenommen wor-
den, 29 Kilometer ſüd-
lich von Leningrad, am
23. September 1941. Jm
Gefangenenlager Wolof

ſowo hat er knappe ſechs Monate geſeſſen.
Am 15. März meldete er ſich freiwillig zur
o

Ein 24 jähriger Oberleutnant
Ganze acht Tage hat Oberleutnant Nicolai

Aufn.: Hoffmann

Alexejewitſch Jeföodjew an der Spitze ſeiner
Männer gegen die „Njemetz“ gekämpft. Am
30. Juni haben ſie ihn gefangen.

Der Onkel aus Odeſſa, den ſie als Ge
fangenen von der Flucht mitgeſchleppt haben,
die zwei Jahre auf der Militärſchule in
Dnepropetrowſk, der Vater, der immer kränk-
licher wird, weil er ſeit 1932 keinen Urlaub
gehabt hat es iſt, als ob wir dem Selbſt
geſpräch eines Menſchen zuhören, der ohne
Wurzeln und ohne Halt vom Oſtwind ver
weht in dieſes Hotelzimmer verſchlagen
worden iſt, auf deſſen Bettrand wir uns
gegenüberſitzen. Erſt im Gefangenenlager iſt
er mit ſeinem Volk zuſammengekommen.
Vorher hatte ihn das ſowjetiſche Syſtem
iſoliert in Akademien, Militärſchulen, Kurſen
und Lagern. Wütend ſpringt der Offizier
auf. Sein Bericht wird zur Anklage, zur
ſchonungsloſen beſeſſenen Anklage eines
Syſtems, das ihn zwei Jahrzehnte mit ver
bundenen Augen durch Not und Tod und
Elend gehen ließ. „Die Juden hatten alles,
durften alles, bekamen alles.“ Nur langſam
legt ſich das Zorngewitter des Ukrainers. Er
kennt ſeine Landsleute. Die meiſten können
nicht mehr ſelbſtändig denken. Das iſt die
Teufelsſaat der Kolchoſen. Aus freien Bauern
ſind Sklaven geworden, die in Korn- und
Fleiſcherzeugungsfabriken arbeiten. Selbſt
verantwortliche Entſchlüſſe haben ſie ſeit zwei
einhalb Jahrzehnt nicht mehr treffen dürfen.
Wie ſollten ſie plötzlich ihr Anweſen wieder
von ſich aus bewirtſchaften können. Man wird
ſie erſt ganz langſam zurückgewöhnen müſſen.
„Wenn wir gehen mit Deutſche, alles gutt.
Gehen wir abärr mit Sowjets odärr mit
Rufſſen, für Ukrainer ſchlecht. Ukrainer und
Ruſſen ſich ſchlecht vertragen.“ Es gehört eine
ganze Portion Vernunft und Einſicht dazu,
ſo klare und vernünftige Anſichten über ein
Volk zu vertreten, zu dem er ſelbſt gehört.

Eigene Koſaken- Zeitung
Kaum iſt er in deutſcher Gefangenſchaft, da

meldet er ſich auch ſchon freiwillig. Die Sow-
jets haben ihm ſein Haus genommen, ſeine
Freiheit, ſeine über alles geliebten Pferde.
Aber ſeine Ehre, die haben ſie ihm nicht
rauben können.
Knappe ſechs Wochen ſpäter reitet an der
Spitze einer Rotte von Don-Koſaken der
frühere Tjerſky-Koſak Swergin Sergei
Jegorowitſch aus Stawropol am Terek. Wie
ein Beſeſſener hat er dreingeſäbelt, zweimal
hat er im Nahkampf ſeine Lammfellmütze ver
loren. Der Winterorden 41/42 und die
Tapferkeitsmedaille des Führers nicht
jeder „Landeseigene“ wird ſo leicht doppelt
ausgezeichnet. „Wir müſſen ſo wild wie die
Tiger kämpfen, um ſo ſchneller wird Stalin
am Boden liegen.“ Aus der Taſche zieht er
ein abgegriffenes Zeitungsblatt. „Sarja“
ſteht oben im Kopf des Blattes. „Sonnen
aufgang.“ Sie haben ihre eigene Zeitung,
die landeseigenen Reiter vom Don und Terek.

Und ſeine Rache auch nicht.
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Als PERGAUSTADT. Mit Spaten und Torniſter in Reih und Glied
Generalarbeitsführer Simon beſichtigte Abteilungen des ReichsarbeitsdienſtesVerdunkelung: Von Freitag 22.27 Uhr bis Sonn

abend 4.08 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 1.46
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 14.52 Uhr.

Alle Wehrmachtwagen werden dunkelgelb
Feldgraue Kraftwagen verſchwinden

Das Wehrmachtgrau, das nicht nur die
Verkehrsſtraßen an den Fronten, ſondern
auch das Straßenbild der Heimat in den letz
ten Jahren beherrſchte, wird jetzt mehr und
mehr verſchwinden. Auf Grund der prakti-
ſchen Erfahrungen hat ſich die Wehrmacht zu
einer neuen Farbe entſchloſſen, die dem bis
herigen Anſtrich ähnlich iſt. Alle Kraftfahr
zeuge und Anhänger der Wehrmacht, ferner
ſämtliche Kraftfahrzeuge und Anhänger des
Kriegslieferungsprogramms, einſchließlich
derjenigen, die an Behörden, an die Wirt
ſchaft und für den Export gelkefert werden,
erhalten ſtatt des jetzigen wehrmachtgrauen
Anſtrichs fortan einen dunkelgelben Anſtrich.
Auch die vorhandenen Kraftfahrzeuge werden
im Laufe der Zeit auf die neue Farbe um
geſpritzt.

Urlauberkarten werden im Auguſt ungültig
Die ehe Urlauberkarten treten,

wie bereits erichtet, mit Ablauf des
22. Auguſt, dem Ende der 539 Zuteilungs
periode, außer Kraft. Denn die teilweiſe
veränderten Lebensmittelrationen erfordern
die Ausgabe neuer Urlauberkarten, die ab
9. Auguſt Gültigkeit beſitzen, und zwar ab
weichend von der jetzigen Regelung befriſtet
auf eine beſtimmte Zeit. Vom 9. bis22. Auguſt gelten alſo die alten wie die
neuen Urlauberkarten. Es iſt den Karten-
ausgabeſtellen unterſagt, alte Urlauberkarten
gegen neue einzutauſchen. Die Neuausgabe
wird ſo rechtzeitig bekanntgegeben, daß es
allen Verbrauchern möglich iſt, ihre alten
Karten umzuſetzen.

Die Urlauberkarten ſehen Brvtabſchnitte
mit und ohne „R“ vor. Weizenmehlerzeug
niſſe können nur auf die nicht mit einem „R“
gekennzeichneten Abſchnitte bezogen werden.
Die Brvotabſchnitte berechtigen auch zum
Bezug von Mehl (100 Teile Brot 75 Teile
Mehl). Auf die Margarineabſchnitte können
die Karteninhaber im Rahmen der vorhan-
denen Vorräte auch Speiſebl erhalten. Das
Verhältnis von 5:4 (5 Teile Margarine
4 Teile Speiſeöl) iſt dabei zu berückſichtigen.
Die Möglichkeit, auf dieſe Abſchnitte auch
Schlachtfette zu beziehen, beſteht nicht mehr.

Die Urlauberkarten können neben Ange
hörigen der Wehrmacht, der Schutzgliederun
gen außerhalb der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienſtes auch die über 20 Jahre
alten Verſorgungsberechtigten erhalten, die
ſich in Gemeinſchaftsverpflegung (Anſtalten,
Heimen, Jnternaten uſw.) befinden und von
dort beurlaubt werden. Sie können außer
dem zur Verſorgung der Verbraucher bis
zum Schluß der Zuteilungsperiode verwen-
det weröen, die aus einer Gemeinſchaftsver
pflegung entlaſſen werden.

Am Giebichenſteiner Ufer mitgebaut
Der Stadtbauingenieur i. R., Baumeiſter Wilhelm

Koch, Freiimfelder Straße 11, feiert am heutigen
25. Juni in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen
75. Geburtstag. Unter ſeiner bewährten Leitung
entſtanden eine beträchtliche Anzahl umfangreicher
Kanal und Straßenbauten n an großen Projekten,
wie dem Bau des Giebichenſteiner Ufers und der
kreisbogenförmigen Kronprinzenſtraße mit ihren
Nebenſtraßen, war er hervorragend beteiligt. Ein
großer Teil' des Hauptſammelkanals und verſchiedene
Nebenſammler hat ihn zum Bauherrn. Außerdem
war er mit gutem Erfolg 27 Jahre nebenamtlich als
Lehrer an der Handwerkerſchule beſchäftigt.

Hohes Alter. Frau Auguſte Feige begeht heute
ihren 85. Geburtstkag; ſie wohnt ſeit 50 Jahren im
Hauſe Barfüßerſtraße 11. Sein 80. Lebensjahr voll
endet heute der Rentner Hermann Mehlhoſe, der 48
Jahre im Houſe Röderberg 21 wohnt.

Gleißender Sonnenſchein lag über den
Tälern und Höhenzügen des Vorharzes. Auf
blumigen Wieſen weideten buntgeſcheckte Kühe
und das dunkle Grün knorriger Kiefern und
Fichten miſchte ſich in die hellfarbigen Laub
bäume und die hoch emporſtrebenden Tannen,
die ihre faſt violetten Schatten wie breite
Bänder in die Mulden warfen. Es iſt ein
ſchönes Stückchen Erde, die Südhänge des
Harzes, in unſerem Gau, abſeits vom Strudel
des Verkehrs, und geſund durch ſeine ozon
reiche, kräftigende Luft. Hier inmitten baum-
umſtandener Wieſen liegen an einem kleinen
Hang, wie aus einer Spielzeugſchachtel ge
nommen, die ſchmucken Häuschen einer Ab
teilung des Reichsarbeitsdienſtes des Arbeits
gaues XIV, die kürzlich ihren großen Tag
hatte. Generalarbeitsführer Simon war zu
einer Beſichtigung, zu einem erſten Appell er
ſchtenen, bevor dieſe jungen Arbeitsmänner
den Weg in die Welt zur Arbeitsleiſtung
und weiteren Ausbildung irgendwo am
Atlantikwall antreten.

Beſichtigung und Appell, zwei Worte, die
ſelbſt einen „alten Landſer“ oft nicht wie eine
Aevolsharfe in den Ohren klingen, So war es
verſtändlich, daß auch in dieſer Abteilung des
RAD, bei den jungen Kameraden, die erſt

ſeit ganz kurzer Zeit hier weilten, um vom
Jüngling zum Mann erzogen zu werden, das
Exeignis ſeine Schatten vorauswarf. Die Zeit
drängte, nur wenige Tage ſtanden zur Ver
fügung und da galt es denn, durch doppelten
Einſatz und erhöhte Pflichterfüllung Lücken
in der Vorausbildung zu ſchließen.

Und dann war der Tag gekommen. Jn Reih
und Glied waren ſie angetreten, mit Spaten,
„Knobelbecher“, Torniſter und anderem, um
das erſte Zeugnis ihrer Ausbildung ab
zulegen. Hier der blaſſe Jüngling, der erſt
vor kurzem die Schulbank verlaſſen hat, dort
die Lehrlinge oder Arbeiter aus den verſchie
denſten Berufen. Jm Gleichſchritt, im Parade
marſch, mit Schwenkungen oder fröhlichem
Geſang marſchierten ſie über den Platz.
Manchem merkte man wohl kleine körperliche
Mängel an, die erſt durch eine längere
Dienſtzeit beim RAD beſeitigt werden können.
Dies iſt ja überhaupt eine der Hauptauf-
gaben die ſich der RAD geſtellt hat: körper
lich geſtählte Menſchen zu ſchaffen.

Die erſte Beſichtigung gab ſelbſtverſtändlich
noch nicht das einheitliche Bild der Ausrich-
tung. Sie konnte es bei den wenigen Tagen
auch gar nicht. Sie wurde überſtrahlt von
dem vorbildlichen Einſatz der jungen Kame

Kabarektbeſuch für Jugendliche verboken

Um die deutſche Jugend vor Kriegsſchäden
zu bewahren, iſt eine Reihe von Maßnahmen
getroffen worden, unter denen die Polizei
vervrdnung zum Schutze der Jugend vom
9. März 1940 beſonders bedeutſam iſt. Der
Reichsführer 44 und Chef der deutſchen Poli
zei hat dieſe Verordnung auf Grund der in
den drei letzten Jahren geſammelten Erfah
rungen in neuer Form herausgegeben.

In der neuen Form zeigt die Polizeiver
ordnung zum Schutze der Jugend ſtärker
ihren wahren Charakter. Sie iſt in erſeer
Linie wertvolles Erziehungsmittel, das vor
beugend die Jugendlichen von ſchädlichen
Einflüſſen fernhält, und nicht ſo ſehr geſetz
liche Maßnahme, die die Handhabe der Be
ſtrafung Jugendlicher gibt, wenn ſie auch in
Form einer Polizeiverordnung heraus-
gegeben werden mußte. Jm einzelnen wirö
mitgeteilt: Die Polizeivervröonung verbietet
Minderjährigen unter 18 Jahren nunmehr
den Aufenthalt auf öffentlichen Straßen und
Plätzen oder ſonſtigen öffentlichen Orten
während der Dunkelheit. Gleichfalls ſchränkt
ſie den Gaſtſtättenbeſuch der Jugendlichen
ein. Minderjährige unter 16 Jahren, die ſich
nicht in Begleitung des Erziehungsberechtig-
ten oder ſeines Beauftragten befinden, dür
fen ſich in Gaſtſtätten nicht aufhalten. Min
derjährigen von 16 bis 18 Jahren iſt ein Be
ſuch ohne Begleitung nur bis 21 Uhr erlaubt.
Weiterhin iſt der Beſuch von Lichtſptelvor
führungen nach 21 Uhr vhne Begleitung der
Eltern verboten. Zu bemerken iſt, daß die
Polizeiverordnung nur den Kinobeſuch zett
lich behandelt, nicht aber die Frage regelt,
welche Filme von Jugendlichen beſucht wer
den können. Dieſe Frage iſt im Lichtſpiel
geſetz geregelt. Der nicht jugendfreie Film
darf alſo auch nicht mit den Eltern beſucht
werden.

Völlig neu iſt, daß nunmehr der Beſuch
von Kabarett- und Varieteéveranſtaltungen
Minderjähriger unter 18 Jahren gänzlich
verboten iſt, und zwar auch in Begleitung
von Eltern. Das Verbot der Benutzung von
Schieß- und Spieleinrichtungen für Minder
jährige unter 18 Jahren vhne Begleitung
des Erziehungsberechtigten oder ſeines Be
auftragten iſt darum wichtig, weil auch im
Kriege Jahrmärkte und ähnliche Veranſtal
tungen ſtattfinden und Sptelautomaten in

Aus der neugefaßten Polizeiverordnung zum Schutze der Jugend

öffentlichen Lokalen aufgeſtellt find. Die
Einſchränkung des Alkoholgenuſſes und das
Verbot des Rauchens in der Oeffentlichkeit
ſind unverändert in die neue Faſſung über
nommen worden, da gerade in der heutigen
Zeit auf die Geſunderhaltung der Jugend
beſonderer Wert gelegt werden muß. Neu
iſt die Beſtiwmung, daß der Erziehungs
berechtigte als ſeinen Beauftragten im
Sinne der Verordnung nur eine volljährige
Perſon ermächtigen darf.
Da die Verordnung vor allem vorbeugend

iſt und erziehend wirken will, ſind in erſter
Linie als polizeiliche Maßnahmen gegen
Verſtöße der Jugendlichen die Belehrung,
die Ermahnung und Verwarnung vorgeſehen.
Bei Verſagen dieſer Maßnahmen wird jetzt
der Jugendarreſt verhängt, der in Form des
Freizeitarreſtes eingeführt iſt. Dabei kann
Jugendarreſt durch freiwillige Arbeits
leiſtung abgelsſt werden. Geloöſtrafen kom
men nur ausnahmsweiſe in Frage. Gegen
ſäumige und pflichtwidrig handelnde Er
ziehungsberechtigte, Unternehmer oder Ver
anſtalter ſieht die Verordnung Geldſtrafe und
Haft vor. Die Vorſchriften der Verordnung
finden wie bisher auf Angehörige der Wehr
macht und des Reichsarbeitsdienſtes keine
Anwenönng. re nen werden der Partei
und ihrer Gliederungen werden von der Ver
ordnung nicht berührt. Weiterhin gilt die
Verordnung über den Lokalbeſuch nicht für
Minderjährige, die ſich nachweislich auf Rei
ſen befinden. Jm übrigen iſt der Wortlaut
der neuen Verordnung, die am 23. Juni 1943
in Kraft getreten iſt, im Reichsgeſetzblatt
veröffentlicht worden.

Einrichtung von Hilfsbüchereien an den Schulen
Um empfindliche Störungen des Schulunterrichts, die
dadurch entſtehen können, daß die von den Schülern
benötigten Lernbücher zur Zeit nicht immer recht
n und in genügender Zahl durch den Buchhandel
eſchafft werden können, zu vexrmeiden, hat der

Reichserziehungsminiſter nunmehr angeordnet, daß
jede Schule Schulbücher, die von den Schülern und
Schülerinnen nicht mehr gebraucht werden, ankauft
und zu einer Hilfsbücherei vereinigt. Der Ankaufs
preis für das einzelne Buch darf höchſtens 50 v. H.
des Ladenpreiſes betragen. Die für den Bücherankauf
erforderlichen Mittel werden von den Gemeinden be
reitgeſtellt.

habt, als er,

Aufn.:

Arbeitsmänner zur Befehlsausgabe angetreten.

Ofm. Flemmiger

raden, die alle mit jenem Schwung erfüllte,
der immer der ſicherſte Garant für eine gute
Löſung einer geſtellten Aufgabe iſt. Und dieſe
Aufgabe heißt: Durch eine ſinnvolle Kopplung
der Ordnungs und Leibesübungen den
Arbeitsmann wehrfähig zu machen. Jn der

eſtſetzung dieſer Uebungen, die zu dieſem
iele führen, war gerade unſer Arbeitsgau

ürch ſeinen Generalarbeitsführer Simon
richtungweiſend für die geſamte Ausbildung
im Reich ſchlechthin.

Die Beſichtigung in dem Arbeitslager und
wenig ſpäter in einem anderen war beendet.
Die jungen Arbeitsmänner, zu denen
Generalarbeitsführer Simon in anerkennen
den Worten, aber zugleich von den weiteren
ſchweren Pflichten ſprach, ſchreiten neuen

Aufgaben zu. P.
OR OEM KICHTERTISCh

Ein Wilddieb und ſein „Schüler“
Seit dem vorigen Jahre hatte in der Mötzlicher

Flur die Schlingenſtellerei einen immer ſtärkeren Um
fang angenommen. Es war bisher jedoch nicht ge
lungen, dieſer ſchändlichſten Art des Wilderns Ein
halt bieten zu können. Eines Tages fand der Gen
darmeriewachtmeiſter eine große Anzahl aufgeſtellter
Schlingen, die erſt vor kurzem gelegt ſein konnten.
Nach mehreren vergeblichen Nachtwachen wurden dann
zwei Wilderer beobachtet, wie ſie am ſpäten Abend
die Schlingen nachſahen, um gefangenes Wild mitzu
nehmen. Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Richter geſtand der 26jährige Marrel Ch. in Mötzlich
ein, während der Schonzeit auf Haſen und Kaninchen
gewildert und dabei innerhalb von vier Wochen vier
Haſen und 14 Kaninchen erbeutet zu haben, die er
zu recht anſehnlichen Preiſen weiter verkaufte, um
ſich auf dieſe Art einen Nebenerwerb zu verſchaffen.
Der mitangeklagte Däniel R hatte inſofern Pech ge

wie er unwiderlegt behauptete, zum
erſtenmakl mit Ch. auf Wilddieberei gegangen war
und der eigentliche Unterricht in der Wilddieberei
erſt beginnen ſollte. Beide Angeklagte wurden wegen
gemeinſchaftlichen Jagdvergehens in einem ſchweren
Falle (zur Schonzeit und mit Schlingen) verurteilt,
und zwar der weniger belaſtete R. zu drei Monaten
Gefängnis, Ch. aber, der gewohnheitsmäßig und ge
werbsmäßig gewildert hatte, erhielt ſechs Monate
Gefängnis. Beide Angeklagte nahmen das Urteil
an, d ihnen die Unterſuchungshaft angerechnet
wurde.

Am Sonntag wieder „KoF.“-Schachkämpfe. Jm
Gauturnier der NSG. „Kraft durch Freude“ wird
am kommenden Sonntag, die 4. und 5. Runde im
„Kaffee Bauer“ ausgetragen. 14 Spitzenſpieler aus
allen Kreiſen werden vormittags um 9 Uhr zu den
ſpannenden Kämpfen antreten.

KUNDFONK VON MoRGEN
er. 16.00: Bunter SamstagNachmittag.

dert nterhaltungsmuſik der Gegenwart. 21.30: Kleines
onzert.

Deutſchlandſender: 17.15. Serenade aus Prag.
„Hereinſpaziert“, ein Hörbild um C. M. Ziehrer.

20.15:

„J„J„ -„JZZ

Harmonie aus Katur, Muſik und Gegenwart
Die Aufführung von Händels „Acis und Galateg“ im Burghof Giebichenſtein

Ueber Art und Weſen des Händelſchen Paſtorale
„Acis und Galateg“, das Fr. Chryſander auffüh
rungsreif bearbeitet hat, hat an dieſer Stelle vor
einigen Tagen eine berufene Feder geſchrieben. Dieſe
Worte gingen auch auf die Wiedergabe des Werkes
auf der Freilichtbühne kurz ein. Hier möchten wir
anſetzten, ohne nvch einmal auf das Werk ſelbſt zu
ſprechen zu kommen, das ſeit langem in den Konzert
ſälen und daneben r auf der Opernbühne heimiſch
iſt. Seine beſondere Köſtlichkeit iſt jedem Hörer in
vielen Aufführungen eingegangen, und daher iſt es
verdienſtvoll, daß ſich das Theater der Händelſtadt
Halle in dieſem Sommer ſeiner annahm.

Es muß als Wagnis im beſten Sinne des Wortes
bezeichnet werden, das Paſtorale auf der Freilicht
bühne zu geben denn ohne die mildernde Wirkung
des künſtlichen Lichtes, ohne die ſzeniſche Beigabe des
Bühnenbildes und ohne die Unterſtützung der Wir
kung durch Farbigkeit und Lebendigkeit der choriſchen
Bewegung iſt das Werk faſt völlig auf das abſolut
Muſikaliſche geſtellt. Dieſe Bedenken mußten ſich bei
der äußerlichen Betrachtung des Wagniſſes von ſelbſt
einſtellen. Allerdings wurden ſie ſofort zerſtreut.
Nach gewiſſen zur Einfühlung notwendigen Augen
blicken ſtand man im Bann des rein muſikaliſchen
Geſchehens, und ließ ſich willig von der antiken Fabel
gefangennehmen, die Händel in ein ewiges Gewand
vardcken, ſtrahlenden Klanges hüllte. Heinz Rückert,
der Spielleiter, hatte bewußt auf ſzeniſche Wirkung
verzichtet und ſich ganz auf die Hervorhebung der
inneren Wirkung der Muſik beſchränkt. Dabei machte
er ſich die unterſtützende Stärke eines Bewegungschors
zunutze, der das eigentliche dramattſche Geſchehen
choreographiſch unterſtrich und die Geſchehniſſe ſelbſt
dadurch teilnehmend hervorhob. Der Singchor
konnte dieſerhalb vom Theater zurücktreten und ſich
lediglich ſtatiſch als muſikaliſcher Jlluſtrator betätigen,
d. h. betrachtend und folgernd zum Drama ſelbſt
Stellung nehmen. Durch ſparſamſte Geſtik der drei
Hauptfiguren wurde auch hier das rein Muſikaliſche
in den Vordergrund geſtellt, ſo daß zu Hauptaktoren
der Geſang ſelbſt und die tänzeriſche Bewegung wur
den. Hierdurch vereinten ſich Wortklang und körper
licher Ausdruck zu einer Haxmonie ſchönſter Wirkung,
die ihre Größe in der ſtiliſtiſchen, faſt klaſſiſch zu
nennenden Einfachheit erhielten. So alſo wurde
das Wagnis überzeugend bezwungen, und es iſt das

Verdienſt des umſichtigen Spielleiters, durch die
Schlichtheit des ſzeniſchen Vorgangs die innere,
ſeeliſche Dramatik, wie ſie die Muſik Händels ſo
überreich auszudrücken im Stande iſt, zur ſchönſten
Geltung gebrächt zu haben. Die Tanzleitung Jnge
burg Niederbergers folgte dieſen Jntentionen mit
beſter Einfühlung; ihre Choreographie war einprägſam
und ebenſo einleuchtend, Bewegung und Muſik ver
ſchmolzen im Sinne eines klaſſiſchen Barock, und
ſchufen in dieſer Geſtalt den bewegten und bewegen
den Untergrund des ſzeniſch-dramatiſchen Geſchehens.
(Jrmgard Wolff und Elſa Thieme unterſtützten ſie
in der Leitung.) Richard Kraus hatte ſich mit
Liebe der Händelmuſik angenommen. Bewußt auf die
Erforderniſſe des Theaters im Freien eingehend,
nutzte er doch die reichen Klangmöglichkeiten und
eſchattierungen der Partitur in vollſtem Maße aus
und brachte die herrliche Partitur zu ſchöpferiſchem
Klang. Die ſtiliſtiſche Reinheit ließ die künſtleriſche
Einheit des Geſamtkunſtwerkes nur noch mehr her
vortreten, wie überhaupt vom Pult eine bezwingende,
belebende Kraft auf alle Mitwirkenden ausſtrahlte.

Jm Mittelpunkt des Geſanglichen ſtand zweifellos
die Galateg Ruth Wilkes. Wir haben bereits ein

mal in dieſer Spielzeit die Künſtlerin, die zur Freude
aller, denen die ernſte Muſik im Theater am Herzen
liegt, ganz zur Oper gehen wird, Händel ſingen
hören auch geſtern erſang ſie ſich wieder einen
künſtleriſchen Erfolg, der vollſte Anerkennung ver
dient. Wir brauchen über ihre geſanglichen Fähig
keiten an dieſer Stelle kein Wort mehr zu verlieren
wenn wir doch die wunderſchön e r Tauben
Arte und die Verklärung des Acis hervorheben, ſo
nur Um die prächtige ſtiliſtiſche Erfaſſung und Wie
dergabe noch einmal beſonders herauszuſtellen.
Arno Vorberger ſein Nero in „Agrippina“ iſt noch
unvergeſſen ſang mit ebenſolcher Kultur und fein
ſtem Stilempfinden den unglückſeligen Acis; dieſtimmliche Formung dieſer Partie ließ weder an Ge
ſchmack, Empfinden noch Linienführung einen Wunſch
offen. Lucas Barth vertrat mit Stimmfülle und
realiſtiſcher Geſtaltung den Polyphem, die Macht des
Böſen. Auch er wußte die Partie, die ſehr ſchwer
ſingbar iſt, mit reichem Können ganz zu erfaſſen und
wiederzugeben, ſo daß auch hier Wohlklang, Können
und Wiſſen um die Bedingungen des barbcken Sin
gens eine Leiſtung erzielten, die berechtigten Beifall
finden mußte.

Das große Auditorium nahm die Aufführung mit
denkbar großem Verſtändnis auf; der Beifall war
äußeres Zeichen der Dankbarkeit für die Schaffung
einer Harmonie aus Natur, Tradition, Muſik und
lebendiger Gegenwart. Robert Glass.

Von den deutſchen Fochſchulen

Prof. Dr. Ernſt Gehrcke, Direktor an der Phy
ſikaliſchTechniſchen Reichsanſtalt und Profeſſor an
der Univerſität Berlin, vollendet am 1. Juli 1948
ſein 65. Lebensjahr. Auf den verſchiedenartigſten Fel
dern der Phyſik, wo er über Gasentladung grund
legende Unterſuchungen geliefert hat (Entdeckung der
Anodenſtrahlen), Spektroſkopie (Lummer-Gehrcke
Platten, MultiplexJnterferenzſpektroſkop von
Gehrcke und Lau), elektriſche Wechſelſtröme (Glimm
lichtoſeillograph) hat er ſich noch auf den Gebieten
der Klimakunde (Atmungsverfahren), Verwitterungs
erſcheinungen (Patinamethode zur Zeitbeſtimmung),
deutſchen Archävlogie (Paläolithiſche Typen in Ge
ſchieben) mit bahnbrechenden Arbeiten hervorgetan.
Auch mit allgemeinen, philoſophiſchen und erkennt
nis theoretiſchen Fragen hat er ſich beſchäftigt und
grundlegende neue Erkenntniſſe gewonnen. Beſonders
hervorgehoben ſei ſein durch Jahrzehnte fortgeſetzter
Kampf gegen die Relativitätstheorie.

Zum erſten Male in der Geſchichte der tierärzt
lichen Hochſchulen iſt nunmehr die Tierpſychologie
als Lehrfach in den Kreis der Vorleſungen einbe
zogen worden. Als erſte Hochſchule hat die tierärzt
liche Hochſchule zu Hannover dieſen Weg beſchritten
Der bekannte Tierpſychologe Dr. Bernhard Grzimek
hat einen Lehrauftrag für dieſes Spezialfach erhalten.

17 Nationen bei Sommerlehrgängen. dex Deutſchen
Akademie. Jn München wurden die diesjährigen
Sommerlehrgänge des GoetheJnſtitutes der Deut
ſchen Akademie eröffnet. Angehörige von 17 Völkern
werden in dieſen Lehrgängen deutſche Sprache und
deutſche Kultur tiefer und weſentlicher erfaſſen, als
es ihnen bisher möglich war.

Weinheber Lieder wurden uraufgeführt. Das
Jahr“, eine Liederreihe für Bariton und Klavier
nach Gedichten aus dem Kalenderbuch von Joſeph
Weinheber, vertont von Friedrich Kayſel, erlebte in
Karlsruhe ſeine erfolgreiche Uraufführung.

Japaniſche Kunſt in Berlin
Die japaniſche Kunſt, ſowohl die bildende Kunſt

wie auch die Muſik haben ſchon ſeit Jahren die Ver
bindung zur europäiſchen geſucht und oft genug in
einer glücklichen Syntheſe des Eigenſtändigen mit dem
europäiſchen gefunden. Der Japaner beweiſt hier
eine überraſchende Aufnahme- Und Anpaſſungsfähig
keit, ohne das Eigene aufzugeben. Ganz ſtark aus
geprägt iſt das bei Minoru Ohkane, einem der be
deutendſten japaniſchen Maler, dem man jetzt zum
erſtenmal in Deutſchland in einer Kollektiv- Ausſtellung
in Kunſthaus Greilert begegnet. Seit Jahren iſt
Minoru Ohkane auf allen großen japaniſchen Aus
ſtellungen vertreten. Seit 1937 ſtudiert und arbeitet
er in Paris, wo die nachimpreſſioniſtiſchen Land

after ihn am ſtärkſten anzogen. Aber er hat nichts
klawiſch übernommen, ſondern ſtets auf eigene Art

verarbeitet. Die in Anweſenheit der Vertreter des
japaniſchen Botſchafters eröffnete Ausſtellung findet
in der Reichshauptſtadt ſtärkſte Beachtung.

Kleines Feuilleton
Eine Tragödie um Heinrich von Kleiſt. Schau

ſpieldirektor Heinz Haufe hat eine jüngſt vollendete
vieraktige Tragödie „Kleiſt“ von Carl Weichardt, dem
Berliner Kultürſchriftleiter und Kunſtbetrachter, aus
dem Manuſkript zur alleinigen Uraufführung an den
Städtiſchen Bühnen Kattowitz-Königshütte ange
nommen.

Heinrich Zerkaulens neues Schauſpiel „Die Bur
gundiſche Hochzeit“ wurde vom NationalTheater
Mannheim zur alleinigen Uraufführung angenommen.

Er hob die „Meiſterſinger“ mit aus der Taufe.
Ein Mitwirkender an der „Meiſterſinger“-Urauffüh
rung lebt heute noch in München. Der nunmehr 94
jährige Kammervirtuoſe Paul Moralt hat an der
„Meiſterſinger“Uraufführung im Jahre 1868 am
erſten Geigerpult mitgewirkt.

Ein neuer Gutenbergfund in Kiew. Jn Kiew
iſt ein weiterer Druck Gutenbergs aufgeſunden wor
den. Jn einem Exemplar der 1557 gedruckten Bibel,
die die Bibliothek der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft
der Ukraine in Kiew 1920 erworben hatte, fanden ſich
in dem Ledereinband zuſammengeleimte Papier-
bogen, die ſich als Bruchſtücke von Frühdrucken aus
dem Jahre 1500 erwieſen. Bis auf zwei Seiten iſt
der Tert dieſes Druckes vollſtändig erhalten, das Pa
pier weiſt dasſelbe Waſſerzeichen wie die Gutenberg
fibel auf.
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ſechnik und Forschung
Weniger Zinn und Arbelt

durch Schweißgriffel
Jn den Einführungsjahren wurde die

Elektroſchweißung in erſter Linie nur bei
verhältnismäßig großen Werkſtücken ange
wandt. Jn der letzten Zeit iſt man jedoch
auch dazu übergegangen, das Schweißen in
der Fertigung von feinmechaniſchen Geräten
zu verwenden, und zwar in dieſem Falle
an Stelle des Lötens. Die Schweißzeit iſt
dabei nicht nur um vieles kürzer als die
Lötzeit, vor allen Dingen iſt beim Schweißen
nicht wie beim Löten Zinn erforderlich, und
dieſes ſehr kriegswichtige Metall wird beim
Schweißen geſpaxt. Die großen Werke der
Elektroinduſtrie wie Siemens Halske und
AEG. haben für das Schweißen von fein
mechaniſchen Geräten, insbeſondere von
Nachrichtengeräten, beſondere Schweißver-
fahren und Schweißwerkzeuge entwickelt. Ein
ſolches Gerät iſt z. B. der Schweißgriffel,
der die Größe und Form eines ſtarken
Bleiſtiftes hat. Der Schweißgriffel eignet
ſich zur Bearbeitung von Drähten mit Durch
meſſern von 0,2—2,5 mw. Das Schweißgerät
der AEG. kann bei der Schweißung von
Drähten von 0,01——8,5 mm eingeſetzt werden.
Es iſt der beſondere Vorzug dieſer Geräte,
daß ſie ſehr einfach zu bedienen ſind und vor
allem in der Hand der ungelernten Frau
ein praktiſches Werkzeug darſtellen. Welche
großen Einſparungen an Zinn möglich ſind,
zeigt folgendes Beiſpiel.

Jn einem Kabelwerk, das im Jahr
200 600 Pupinſpulen für Fernſprechüber-
tragung mit je 4 Lötſtellen und 100000
Spulen mit je 8 Lötſtellen anfertigt, konnten
208 kg Zinn durch das Schweißen gegenüber
dem Löken eingeſpart werden. Ein kleines
Meßinſtrument mit 17 Verbindungsſtellen
läßt 140 g Lötzinn für 100 Stück einſparen.
Hinzu kommt aber noch, daß auch durch das
einfachere Schweißen Arbeitszeit gegenüber
dem Löten eingeſpart wird. So wurde beim
Anſchweißen von Kabelſchuhen an Kabel-
bäume eine Arbeitszeiterſparnis von 27 v. H.
erzielt. Aber auch beim Werkzeug ſelbſt tritt
eine Erſparnis ein. Heizkörper und Löt-
ſpitzen der Lötkolben haben nur eine be
grenzte Lebensdauer. Bei den Schweiß-
geräten tritt aber nur bei der billigen und
leicht auswechſelbaren Kohlenelektrode ein
Verſchleiß auf. Das Werkzeug ſelbſt unter
liegt nahezu überhaupt keinem Verſchleiß.
Der Stromverbrach beim Schweißen tritt
abgeſehen von dem äußerſt geringen Leerlauf

nur während des eigentlichen Schweiß
vorganges auf und iſt daher weit niedriger
als beim Löten. Ganz beſonders wohltuend
wird es von den Frauen, die mit den
Schweißgeräten arbeiten, empfunden, daß
beim Schweißen die Beläſtigungen durch
Lötmitteldämpfe fortfallen. Es iſt noch gar
nicht abzuſehen, auf welchen Gebieten und
in welchem Umfang die kleinen Schweiß
geräte noch eingeſetzt werden können.

Iurnen Sport Spie!
e e e eereiae etinitteln Schiinuueigtet

Mit dem Durchbruch des Sommers mehren ſich
die Trainigsmöglichkeiten unſerer Schwimmer und
Waſſerſpringer. So iſt in den letzten Tagen in den
Gauen und Bereichen eifrigſt gearbeitet worden, um
für die Titelkämpfe in Form zu kommen. Einen er
ſten Ueberblick, mit wem man bei den Deutſchen
Schwimmeiſterſchaften am 10. und 11. Juli in Er
furt rechnen kann, wird man am bevorſtehenden
Wochenende erhalten, wo faſt in allen Teilen des
Reiches die Gau- und Bereichsmeiſter ermittelt wer
den. Mit über 600 Einzel- und 100 Staffelmeldun
gen weiſt der Gau Mitte in Zerbſt ein ausgezeich
netes Meldeergebnis auf. Das Hauptmann-Loeper
Stadion mit ſeinen zwölf Bahnen wird der Veran
ſtaltung ein würdiger Rahmen ſein. Der Gau Sach-
ſen trifft ſich in Crimmitſchau. Weit über 100
Nennungen wurden abgegeben von den ſtärkſten Ver
einen in Dresden, Leipzig, Plauen, Chemnitz uſw.
Gerade aus Zerbſt und Crimmitſchau darf man
eine Reihe guter Leiſtungen erwarten.

Fußball um den „Eiſernen Schild“
Sonnabend abend um 19.30 Uhr ſpielt SV Bo

ruſſig HSG 1930 (Weiſe) auf dem Wackerplatz,
Deſſauer Straße. Die Boruſſen warteten gegen HFV
Sportfreunde mit einer guten Mannſchaftsleiſtung
auf, die gegen HSG 1930 auch wieder nötig ſein
wird, wenn das Spiel gewonnen werden ſoll. Vorher
Jugendſpiel.

Am Sonntag ſpielen:
HFC Wacker Poſt-SGE Halle, HFV Sport

freunde VfB Schkeuditz FC Ammendorf 1910
gegen VfL Halle und VfL Dölau SV Lieskau.
Das Spiel HFC Wacker Poſt-SG wird um 16 Uhr
angeſtoßen. Beide Mannſchaften treten wieder in
ſtarker Beſetzung an. Jm erſten Spiel machte es die
Poſtelf den Blauweißen recht ſchwer, 2:0 zu gewin
nen. Diesmal jedoch wird Wacker als ſicherer Sie
ger nach Kampf erwartet. Vorher ſpielen zwei Son
dermannſchaften. Um 15.30 Uhr ſtehen ſich HFV
Sportfreunde VfB Schkeuditz gegenüber. Hier
müßten die Sportfreunde einen ſicheren und zahlen

mäßig klaren Sieg exringen können. Vorher ſpielen
Sportfreunde und HSV Favorit Sondermannſchaften.
Jn Ammendorf trauen wir VfL Halle 96 einen ſiche
ren Sieg zu. FC Eintracht ſpielt gegen Wacker Zör
big um 16 Uhr ein Freundſchaftsſpiel.

Preußen Burg oder LSV Nordhauſen
Während im Sportbezirk Jahn der Fußballſport

nur Spiele um den „Eiſernen Schild“ bringt, gibt es
im Bereich das letzte Aufſtiegsſpiel zur Bereichsklaſſe
in Burg zwiſchen den Burger Preußen und Reichs
bahn Vfe Merſeburg. Kommt es zu einem freilich
weniger erwarteten Sieg des Magdeburg Anhalt-
Meiſters, dann erreicht er das Ziel der höchſten Fuß
ballklaſſe. Aber nur dann, denn ſchon nach einem
Unentſchieden ſpricht das beſſere Torverhältnis zu
gunſten der Nordhäuſer. Den Burgern bringt der
eigene Platz ein nicht zu unterſchätzendes Plus.
Jn Gera werden im Spiel 1. SV Gera 1. SV
Jena die Meiſterſchaftsſpiele 1942743 der Bereichs
klaſſe abgeſchloſſen, in dem die Jenger zu einem Er
folge gegen die abſteigenden Gerager kammen ſollten.

Handballſpieke um Punkte
Jn Erfurt kommt am Sonntag der Vierſtädte

kampf Erfurt, Magdeburg, Halle und Deſſau zur
Durchführung. Jn Deſſau ſtellte Halle den Sieger
Jn Staffel A ſtehen ſich VfR. Wörmlitz SG
Reichsbahn Halle um 15 Uhr gegenüber. Staffelmei
ſter VfR Wörmlitz wird hier nach Kampf als Sieger
erwartet. Jn Staffel B ſpielen: TSV Leuna
gegen TSG Bad Lauchſtädt; TV Freyburg TV
Frankleben und TV 1861 Weißenfels LSV Merſe
burg. Meiſterſchaftsſpiele der Frauen: HFC
Wacker VfL Halle 96 (15 Uhr): VfR Wörmlitz
gegen SV 98 Halle (14 Uhr) und ATV Merſeburg
gegen TV Frankleben. Staffel B. TV Roitzſch
gegen KTV Halle; SG Gröbers HSV Favorit
und TV Langenbogen VfL Halle 96 2.

Klein ſchwamm Jahresbeſtzeit. Der augenblicklich
in Breslau auf Urlaub befindliche Herbert Klein ge
wann auf den dortigen Kreismeiſterſchaften im
Schwimmen die 200 Meter Bruſt in 2:43,3 Min.
Dieſe Zeit bedeutet eine neue europäiſche Jahresbeſt
leiſtung.

Aus der Wirischaft

Herrin über 152000 Kilometer
Jm Jahre 1942 iſt die Bedeutung des Verkehrs

weſens für die Kriegführung weiter geſtiegen. Trans
portaufgaben größten Ausmaßes mußten bewältigt
werden. Dieſe Leiſtungen finden ihren Niederſchlag
auch in dem Geſchäftsbericht der Reichsbahn für 1942.
Gegen Jahresende wurden von der Reichsbahn in
und außerhalb der Reichsgrenzen 152 000 Kilometer
Bahnen betrieben oder beauſſichtigt. Auch in den
finanziellen Ergebniſſen ſpiegeln ſich dieſe gewaltigen
Leiſtungen wieder. Die Erträgniſſe aus dem Per
ſonen und Gepäckverkehr ſtiegen um 24,1 v. H. auf
über vier Milliarden RM. Die Gründe dafür lagen
in dem ſtärkeren Reiſeverkehr auf weite Entfernun
gen, in der Aufwanderung in höhere Wagenklaſſen,
vermehrten Beſuchsfahrten in Wehrmachtsſtandorte
und Lazarette uſw. Der Güterverkehr blieb mit rund
5,2 Mrd. RM. um 1,8 v. H. hinter dem Vorjahr
zurück. Der Rückgang von Transporten höher tari
fierender Güter ſowie Beſchränkungen des Güterver
kehrs zugunſten kriegsbedingter Transportaufgaben
waren dafür maßgebend. Die Geſamterträge der Be
triebsrechnung lagen mit rund 9,8 Mrd. um 8,5 v. H.
höher als 1941. Entſprechend ſtiegen die Geſamt
aufwendungen. Der Geſamtſchukdetrſtand der Reichs
bahn iſt weiter günſtig. Jhre langfriſtigen Verbind

le

V Als letztes Vermächtnis meines S

e Tür die anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesene Anfmerksam-
Keiten sowie Glückwünsche dan-
Ken wir herzlichst.
tIgam. Herhara Tempel, Otf. im

lichkeiten belaufen ſich auf 4,2 Mrd. RM. gegenüber
einem Anlagevermögen von 42 und einem Eigen
kapital von 20,8 Mrd. Der Zugang an Fahrzeugen
aus Neulieferungen betrug ein Mehrfaches der im
Friedensjahr gelieferten Menge. Das Perſonal wurde
weiter beträchtlich vermehrt. Zu einem Werk von
größter Bedeutung hat ſich die Gemeinſchaftsverpfle
gung entwickelt, an der im Reich mehr als 500 000
Gefolgſchaftsmitglieder teilnehmen.

Kundenliſten für Düngemittel. Die Reichsſtelle
Chemie hat beſtimmt, daß die Händler und Genpſſen
ſchaften Kundenliſten über den Bezug und die Liefe
rung von phosphorſäurehaltigen und ſtickſtoffhaltigen
Düngemitteln führen müſſen. Aus den Kundenliſten
muß hervorgehen, welche Düngemittel der Dünge
mittelhändler von den einzelnen Lieferanten (Syn
dikaten, Großhandel) bezogen und an welche Bauern
und Landwirte er ſie geliefert hat. Dadurch wird es
den Kreisbauernſchaften ermöglicht, die Düngemittel
verteilung beſſer zu überprüfen. Hat ein Bauer oder
Landwirt ein unverhältnismäßig großes Dünge
mittelkontingent, das nicht durch die Anbauverhält
niſſe bedingt iſt, ſo kann es die Landesbauernſchaft,
teilweiſe abſchöpfen und auf ſolche Bauern umſchrei
ben laſſen, die ein un verhältnismäßig niedriges Kon
tingent haben. Die neuen Vorſchriften bezwecken

Blich in cie Welt
Während des Fronturlaubes am Arbeitsplatz einer

Mutter. Ein Obergefreiter, der zu vierzehntägigem
Urlaub nach ſeiner Heimatſtadt Köln gekommen war,
opferte die Hälfte dieſes Urlaubs einer werktätigen
Mutter von zwei Kindern, die ſeit drei Jahren wie
der im Arbeitseinſatz ſteht. An ſechs Arbeitstagen
vertrat er die Frau an der Fräsmaſchine und verhalf
ihr ſo zu einer Ausſpannung.

Kohlenſtaub Exploſion im belgiſchen Bergwerk. Jn
einem Bergwerk in Beeringen ereignete ſich auf der
Siebenhundertmeterſohle eine ſchwere Exploſion, durch
die 58 Arbeiter ſchwere Verletzungen erlitten. 1
Verletzte ſchweben in Lebensgefahr. Man nimmt an,
daß die Exploſion durch Entzündung von Kohlenſtaub
verurſacht worden iſt.

Erdrutſch in Gibraltar. Auf der Oſtſeite des
Felſens der britiſchen Feſtung Gibraltar hat ſich ein
ſchwerer Erdrutſch ereignet, bei dem ungefähr eine
Million Tonnen Erde und Felſen bewegt wurden.
Da die Beſeitigung der Ermaſſen über ein Jahr
dauern würde, haben ſich die Militärbehörden ent
ſchloſſen, an der von dem Erdrutſch mitgenommenen
Seite des Felſens neue Zugänge zum Jnnern zu
ſchaffen.

Vier Kinder durch Handgrangten getötet. Jn dem
bei Malaga gelegenen Badeort Torremolinos ereig
nete ſich ein Unglücksfall, den vier acht- bis zehn
jährige Knaben zum Opfer fielen. Die Kinder hat
ten eine Handgranate gefunden, die beim Spiel explo
dierte und die Knaben tötete.

Zahl der Toten in Adapazar auf 322 erhöht.
Wie aus Adapazar gemeldet wird, leidet die von
dem Erdbeben betroffene Bevölkerung jetzt auch an
Waſſermangel, da die Waſſerleitung zerſtört worden
iſt. Nach amtlichen Angaben erhöhte ſich die Zahl
den Toten auf 322. Jn den Morgenſtunden des
Mittwoch ereignete ſich ein leichtes Erdbeben in
Jſtanbul.

Aus der Heimot
Schkeuditz. (Wom Anhänger tödlich über

fahren.) Auf dem Hofe eines hieſigen Betriebes
wollten zwei Arbeiter einen Anhänger von einer
Abladeſtelle wegtransportieren. Der Anhänger kam
ins Rollen, und den beiden Männern gelang es
nicht, ihn zum Stehen zu bringen. Während der eine
zur Seite ſpringen konnte, wurde der andere vom
Vorder- und Hinterrad des Anhängers erfaßt und
tödlich verletzt.

Schönhauſen. (Jn mitten ſeiner Herde
vom Tode ereilt.) Der Schäfermeiſter Kähne
wurde von Gutsarbeitern inmitten ſeiner Herde, be
wacht von ſeinem Hunde, tot aufgefunden. Ein
Schlaganfall hatte ſeinem arbeitsreichen Leben ein
Ende geſetzt.

Waſſerſtandsnachrichten

eine ſtraffere und gerechtere Düngemittelverteilung.

Leiden schloß heute seine lie-
ben Augen für immer mein in-lieben Mannes, gefallen bei den erKämpfen in Stalingrad, schenkte ür die unswir Gottes Güte heute sein Silberhochzeit erwiesenen Auf- J umsorgenden, herzensguter

Zweites Kind. Hans Haraidis n en dauken wir herz- J Mann, Bruder, Schwager und
Sonwesterehen trägt aut Wunsen e. Franz Schneider und Frau Onkel
ihres Vatis die Vornamen
Marianne Marita. In stiller

Emma geb. Schröter. Halle (S.),
Am Bergmannstrost 18.

anläßlich unserer j nigstgeliebter, mich stets treu

Hermann Böhm
Freude u. Dankbarkeit: Marianne
Lange geb. Henne, Halle (Saale),
Artilleriestr. 96, 22. Juni 1943.

V Claudia-Regina,. Unsere Karin
hat ein Schwesterchen, bekom-

ür die unsSilberhochzeit

platz 22 I, im

Aufmerksamkeiten
allen herzlichst.
unch Frau, Halle (S.), Johannes-

Techn. Reichsbahn Inspektor
in R. im Alter von 68 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Emma Böhm geb. Bachmann.

Trauerfeier zur Rinäscherung

anläßlich unserer
zuteil gewordenen

danken wir
Viktor Sowlselo

Juni 1943.
men. In grober Freude undDankbarkeit: Llesheth Reese geb.
Grübner, 2. 2. Privatklinik Dr.
Sack, Uviversitätsring 19/20. ven KochzeitIng. Werner Reese, 2. Z. im herzliechbst.
Osten. Halle (S.,), Westliche
Ladenbergstr. 58, pt., 23. 6. 43.

Für die Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten zu unserer silber-

Hermann Thamhayn
und Frau, Döllnitz, 20. Juni 43.

Sonnabend, 11 Uhbr, von der
Kleinen Kapelle des Gertrau-

danken wir allen denfriedhofes.

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 24. Juni 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 1822* Wittenberg 243 12
Trotha 171 2 Roßlau 179* 3Bernbur 114 8 Aken 185 5Calbe OP. 160 2 Barby 185 3Calbe UP. 236* 14 Magdeburg 152* 2Grizehne 240 10 Tangermünde 2365 2
Düben (M.) 46 Wittenberge 199* 4
Elbe Lenzen SLeitmeritz 255 2 Dömitz 143 7Aufſig 180 7 Darchau 232Dresden 125 9 Hohnſtorf 12656 68

Torgau 199
„Eine schallende Ohrfelge habe ſeh Wle ein Schwamm sich vollsaugt,

Beweise herzlicher Teilnahme
sowie ehrenvollen Geleites
beim Heimgange meiner lUe-
ben, unvergeßlichen Frau, un-
serer guten Mutter und Oma,
Tochter, Schwägerin u. Tante,

ler Trauer Hermann Sehmidt.

—[AA hHalle (S.), V. Vereinsstr. 13. Ammendorf-Planena, Dorf
Erſteg r Nach langem, schwerem, mit straße 14, den 21. Juni 1943. s0 stwas v

i gröster Geduld ertragenem Für die überaus zahlreichen wit BReeobt.

Anna Schmidt geb. Gerlach, die Hand aufgerissen hätte.
spreeche ich allen nur auf die- Jeder mußt helfen, solche Un-
soem Wege auch im Namen fälle zu verbüten, denn unserealler Angehörigen meinen Gesundheit und unsere Arbeits
herzlichsten Dank aus. In stil- Kraft sind heute unersetzlich.

Stumscorf, im Juni 1943.
Für die überaus wohltuenden

Stumsdorf, den 22. 6. 1943.
Keute früh verschied nach

ſie glückliche Geburt unsererVegrigne zeigen wir in großer Hals (Saale), Boeleve ter Vater, Sohwieger- und
Freude und en ren Weg er Groß vaterHeiga Kersten geb. Pötsoh, z. Z. a6Priktlhe. Dr. saer, Heinz Krankenlager, Fersonited, in Albrecht Worch
e e r Halle (8.), An n ate v ober Gärtnereibes. 1. R.den 23. Junt 1943. ann und guter Vati, mein7 7 lieber Sohn, Sechwiegersohn. Y 18. 3. 1871 A 22. 6. 1943

h e n unser Bruder, Schwager und In stiller Trauer:i ine man Battr. Halle (8), 9ukel, der Oversetreite Alfred Woreh und Famliſe.
Nutteln (Holst.), im Juni 1943.

O Als Verlobte grüßen Anni
Thürmer, Gefr. Max Auriöisch,z. Z. auf Urlaub. Halle (Saale),

Kurt Helnze
im Alter von 33 Jahren.

In tiefer Trauer:

längerer Krankheit mein gu-

Beerdigung Freitag, den 25. 6.,
nachm. 4 Uhr.

Halle (S.), Sonnenweg 13.
Steinweg 5, Oberröblingen a. S. Helga Helnze geb. Beohen- Herzlich danken wir allen,
Franckestraße 4. 25. Juni 1943. un n nern im Welche uns beim Koeldentod

7 amen aller Hinterbliebenen unseres geliebten, ältestene alter gehe Die Beerdigung findet am Sohnes, Bruders und Bräuti-
eben hiermit bebannt; Jeonn Montag, dem 28. 6., 14 Uhr, gams, des Meceh.-Maat (T)
enssen und Frau Friecel geb. xon der großen Kapelle des Eberhard Heimhold ihre An

Pödtemann, Halle (Saale), Ru- Gertraudenfriedhofes aus statt. teilnahme bekundeten. Fami-
dolf-Havm- Straße 29. lie Erioh Heimhold im Namen

à

Meine Verlobung mit Frl. WlIIma
Jenssen gebe iebh hiermit be- heit entschlietKannt. alter Benkert, Gefr. i. krün eb n Für die vielen Beweise wohlH., 2. Z. Vrlaub, Halle, Ramburg. putarn re eder re tuender Teilnahme, die u

O Die Perlobung unserer Tochter Bruder, Neffe und Freund e e en
Annelise mit Herrn Dipl.-COhemi-

Ker Dr. Ernst Hoffmann, Frei- uburg i. Breisgau, zeigen wir im blühenden Alter von 18 z Hauptfeldwebol a e
hiermit an. Reohtsanwalt Dr. Jahren. entgegengebracht wur ePaui Muller, z. Z. Maſor im In tiefem Sohmerat Ken wir herzlioh. Frau Ru
Ost., u. Frau Gertrud geb. Zahl
Dölau bei Halle, Pfingsten 1943. n

Unsere am 22. Juni 1943 voll gob. rieh, annslore W itier-Weogere Vermählung geben wir Klinkhardt, Gerhard Jännike, Pölau, Adolt Hitler Str. 34
bekannt. Gleichzeitig danken z. Z. im Felde und Frau Für die zahlreichen Beweilse
Wir auf diesem Wege allen recht geb. Ulbrich, Familie Wilh. herzlicher Teilnahme beim
herzlich, die unser durch Auf Dihbrich sen. u, junior, Kurt Heldentod meines inniggelieb-
merksamkeiten gedachten. Hel- Görlitz, Oberleutn. u. Kom- ten, unvergeßlichen Mannes,
mut Junghblut und Frau Anns- panieführer, Frau Ellen unseres lieben Sohnes, Bru-
maris geb. Mohr. Halle (Saale), Görlitz geb. Ulbrieh, Hanni ders, Schwiegersohnes, Schwa-
im Juni 1943. Uſhrich, Wilh. Schmidt und gers und Onkels, des Fug-

alle, die ihnIhre am 17. Junt 1943 statt-el un Beerdigunggefundene Vermählung geben be-
Kannt: Stadtinspektor Herhert
Möbius, z. 2. Uffz. in einer Ge-
pirgslegion, und Frau Friedel
geb. Petrak. Saaz (Sudetengan),

friedhofes.
Kranzspenden

Halfe, Dörstewitzer Weg 6.,
Frankfurt (AI.),

Nach kürzer, schwerer Krank-

Hans Dleter Klinkhardt

Waldemar Klinkhardt, a. Z.

Sonnabend
Uhr von der Kapelle des Süd-

Fräl.

hofsverwaltung erbeten.

aller Angehörigen.
23. 6. 43.

Halle u, Wittenberg, 24. 6. 43.
am Aittwoeh

Sohnes und Sohwiegersohnes,

Trebitz geb. Kuckenburg und
Eltern und Angehörige.

zeugführers Feldwebel Alfons
Steuer, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Frieda Steuer geb. Danneberg
und alle Angehörigen.

gern hatten.
10

zugedachte
an die PFried-

Straße der SA. 184 c, Halle (S.),
Brachwitzer Straße S.

e Für die vielen Glückwünseche u.
Aufmerksamkeiten zu unsererKriegstrauung danken wir. zu- J dentod meines lieben, unyer- beim Heimgang unserer lieben
gleich im Namen beider Eltern J geblichen Sohnes Rudi sage Entsohlafenen, Wilhelmine
herzlich. Hans Müller u. Frau feh allen im Namen der Hin- Kuntze geb. Werner, sagen wir
Ursula geb. Mehde. Schleusin- J terbliebenen meinen innigsten unseren herzl. Dank. Im Na-

en (Thür.), z. Z. Wehrmwaceht,Se a. S., z. Z. Halle
Gaale), Bölherger Weg 98.

Halle (S.,), Planenaer Weg 42.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hel-

Dank. Witwe Margarete Stäu-
ber als Mutter.

Reidebhurg, den 24. Juni 1943
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Anteil
nahme durch Wort u. Sehrift

allermen

nur auf diesem Wege allen un-

und Famiſie,

Beweise herzlicher Anteilnahme liegen. Jawohl, aueh aut die
beim Hinscheiden unseres ge- Kleinste Wundel Das hat mit
liebten Vaters, Schwieger Zimperlichkeit nichts zu tund,und Großvaters, des Molkerei- sondern ist kluge Berechnung.
direktors i. R. Pg. Hermann Denn auch ein unbedeutender
Heine, Stumsdorf, können Wir Kratzer, Kann bei der Arbeit,
seren herzlobeten Dank aue- grifken, auf sehr lästige, Art
sprechen Im Namen aller stören. in Traumaplast-Wund.
Hinterbliebenen Otto Heine pflaster aber läßt die wunde

Nauendorf, den 24. 6. 1948
Für die herzliche Anteilnahme
und Verehrung, die unserem
eben REntschlafenen Franz
Kalk zuteil wurde, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.
Franz Rothe und Frau.

Afuminfum Klesler,

Bel Jeder Tablette

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Hell kräftiger Kräuter- Tee

nen oder emaill.

Gut zudecken, zeh
dann dure

übergieBen.
Min. zieben lassen,
ein Sieb gießen

Arbeits- und Berufskleidung.

wird
am besten so zubereitet: 1 EB.
löffel Teekräuter in einem irde

Gefäts (vorher
mit heißem Wasser aussehwen-
kenl), mit e kochend. Wasser

n

b

Aber nie mehr
Wasser Kochen als für den Tee wahren wir unabhängig von der
gebraucht wird! Denn wir alle Zinslage je nach Alter Vin 65-
müssen jetzt Kohlen, Gas und jähriger erhält 2. B. fährl. 10,25Strom einsparen,. Zinsser Co. V. H. des eingezahlten Kapitals
Heilkräuter-Tees. Leipzig. als Rente; dazu noch Gewinnan-

Ernst Kenner, Marktplatz 14, seit tolle. Be Angabe des Geburts
1881 das Haus tür gute und tass geben Fir unverbindliekepreiswert Herren Koaben-, Aufklärung Allgemeine Renten-

Oenke dran dei

Lehbenslängliche feste

selbst einmal vor 40 Jahren für
bekommen. and zwar

Mit diesen Worten
zeigte der Pransportarbeiter auf
die vor ihm stehende Kiste, aus
deren Seitenwand gleich unter-
halb des Deckels ein „daneben“
gegangener Nagel fast 2 em lang
herausragte. Es fehlte niebt
viel. daß er sich an dem Nage'

Wenn es aber trotzdem mal eine
Schramme, eine kleine Wunde
gibt, dann auch keinen Augen-
blick zögern und sofort ein
Traumaplast Wundpflaster auf-

besonders bei bestimmten Hand.

Stelle r Handumdrebhen vergessen und schvnell heilen.
Hallwarkt,

gegenüber Pol.-Präsidium, Haus-
und Küchengeräte. Sperzlalität:
Mabag-Grude-Herde. Ruf 341 83.

gdran denkem:
Mit Heilmitteln soll man immer
sparsam sein und heute erst
recht. Also nicht mehr nehmen
und vieht öfter, als es die Vor
schrift verlangt! Vor allem aber:
Wirklich nur dann, wenn es un-
bedingt not tut. Das gilt auch
für Silphoscalin-Tabletten. Wenn
alle dies ernstlich bedenken, be-
Kommt jeder Silphoscalin, der
es braucht, in den Apotheken.
Carl Bühler, Konstanz, Fabrik
pharm. Präparate.

edem Sehritt
Deine Sohlen schötat „Soltit
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltharkeit verhütet nasse FüBe!

Rente ge

anstalt, Lebens und tenAsl-
teste Reuntenanstalt Deufsehlands
sicherungs-AG., Stuttgart.

Reparaturen

Nicht die

wenn er ins Wasser Kommt, s0saugt sich auch die Wäschefaser
im Henko-Wasser voll. Sie quillt
auf und dadureh löst sich dieSchmutzkruste auf der Wäsche,
besonders, wenn man die Stücke
gelegentlich durehstampft, Heute
sollte jede Hausfrau vor allem
genügend lange einweichen, um
diese schmutzlösende Wirkung
zu verstärken! Das ist auch des-
halb nötig, weil Henko nicht un-
beschränkt zu haben ist und wir
diesen wertvollen Wäschehelfer
deshalb besser ausnützen müssen

tür Gummisehune.
Regennmhänge u. Gumwiwaren
jetzt wieder Annahme offen
Gummi-Bieder

Im Möllerhaus, Lelpziger Str. 102,
Wird immer versucht, Ihre Wün-
sche nach Möglichkeit zu erfüll.

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
n. Teppiche aller Art en z
erb. ſoh Ihr Angebot Ruf 861 76.
R. Skipka, Land webrstr. 21, am
Riebeckplatz. An und Verkauf.

Stomnoel- u. Sehlider vom bekannt.
Faohgesohäft
nur

Stempel-Pfautsoh,
önigstr. 93 (neb. Apothbeke

des Waijsenhauses).Jal Hätt' ch nur reohtreitig
Mühlhans Harnsäure-, Gioht- u.
Rheumatee getrunk., dann hätte
ieh jetzt nicht dieses Schmerzen
Paket I,-- RA. Rierzu empfehle
ich für die Bäder im ause
meine natürlichen und Kneipps
Badeeztrakte. Alleinverkauf der
Mühblhan-Tee's: Drogerie Krüt-
gen, Halle (S.), Königstr. 24/25,
Ruf 263 19 und 238 28. Inh.
Otto Schütze, Chem. und mikro-
skopische Urinuntersuehungen.

Karte vom Gau Halle-Mersehburg,
Maßstab 1:200 000. im Mehrfar-
bendruek mit eingezeichneten
Gau- und Kreisgrenzen, Gr. 75
mal 102 em. Preis 120 RM. er-
hältlich in der MANZ. Haupt-
gesohäft Waisenbausring 1 b so-
Tie in den GeschäftsstellenKleinschmieden. Müblweg und
Riebeckplatz.

Wäsche wringen oderauf dem veralteten Zinkwasoh-
brett zerreiben. sondern gut ein-
gesoift. naß auf einen Tizchoder ein Holzbrett legen und mit
siner guten Staubsaugbürste
(Rillenbürste) Marke „Königin“
abbürsten. Dig Wäsche wird dann
mit größerer Schonung gereinigt.
Aber: Nur in lauwarmem Wasser

niemals heiß darf die Königin-Spezial Reparaturwerkstatt für

e e e 8 eurt unter. alle Freiimfelder Str. 81. Rut 297 22 Foit. Dureh
Gummi-, Guttanercha- u. Ashest u langesFahbrikate, Treibriemen. Keilriem.

Förderbänder. Diehtungs-AMate-
rialien aller Art. Luft- u. Feuerschutz-Bedarf. Schmidt Bräsel.
gegr. 1886, Halle (S.). Niemeyer-
straße 7. Ruf 241 44/45/46.

Vorsicht Ist hesser Besonders
bei unersetzlichem Material, wie
Steingut. Porzellan, Glas usw.Wie leicht geht so etwas entzwei
und wie schwer ist es wieder zu
besohaffen. Eine Kleine Hilfegibt es z2war: Terokal klebt ideal
Aber auch dieser Klebstof sollte
Wiehtigerem vorbehalten bleiben.
Also, stets dran denken und für
später merken: Terokal klobt
ideal. Hergestellt im Terosön- lecoken,
Werk. Chem. Fabrik. Berliner I Ehblers-Räba,.

und verschwitzt
man ohne Burnr
hart zu
oder länger zu

webde anzugreife
schonung dank
es zeitgemäß

Sommersprossen,

Rinterbliebenen:
Franz Kuntre, Büro: Berlin WilmersdortGuntao)latraso

Wäscheschonung das Gebot der
grobe Behandlung

beim Waschen durch Bürsten u.
Kochen

Wäsche oft stärker beanspruceht,
als im Gebrauch.
hat also jetzt die Aufgabe, das
hochwirksame Burnüus für die-
jenigen Wäschestücke aufzuspa,
ren die am meisten verschmutzt

bürsten

löst den zähesten Schmutz schon
beim Einweichen, ohne das Ge-

verwendet wird.
Burnus. der Schmutzlöser!

Grieskörner

Jeden Donnerstag von 10 bie419 Ihr an wesend,

Staubsaugbürste verwendet wer-
den. Falls Sie noch keine gute
Staubsaugbürste (elektrostatiseh.
Reinigungsgerät) haben, erkun-
digen Sie sich wegen d. nächsten
Bezugesquelle bei der Hersteller-
fürma. Der übliche Kleinverkaufs-
preis ist 6,50 RA. Coko KG.,Moetz.

im Möllerhaus, Lelpziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Bereifung
in allen gängigen Größen

wird die
Die Hausfrau

sind. bei denen
is verleitet wäre,

und zu reiben
Kochen Burnus GRUNPSTUCKE GESCHAFTE

Grundstüek, mittleres, zu kaufen
es. stwa 15 000, Anz. Angeb.
unter Kl 7978 an die MNZLebensmlttelgeschüäft, gutgehend,
J. Fachmann zu kaufen gesuebt,
Angebote unter W s09 an ANZ.

Sehrebergarten mit Laube zu Kkav-
ken oder zu pachten gesunont,
Angebote unter W 826 A.

n. Also Wäsohe-
Burnus wenn

Leber
entfernt

Sternstr. 11, II
Waren
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Gufe Angebofe bringen leinangetgen der vieſgelesenen Z. 25. Juni 1943

AMTLICHE ANZEIGEN
Meldeschluß für Bewerber für die
aktive Offizierlaufhahn in der

Luftwaffe.
Angehösrige des Geburtsjahr-

ganges 1926, die sich für die
aktive Offizierlaufbahn bei der
Luftwaffe (Fliegertruppe, Inge-nieuroffizierlaufbahn, Flakartil-
lerie, Luftnachrichtentruppe, BFall-
schirmtruppe, Division Hermann
Göring) bewerben wollen, müssen
ihr Bewerbungsgesuch bis s pa-
t es tens 30. Juni 1943 bei der
dem Wohnort des Bewerbers
nächstgelegenen Annahmestelle für
Offizierbewerber der Luftwaffe
einreichen.

Das Merkblatt: „Der aktive
Offiziernachwuchs der Luftwaffe
im. Kriege enthält alle für die Be-
werbung erforderlichen Unter-
lagen; es ist bei den Wehrbezirks-
Kkommandos und den aufgeführten
Annahmestellen erhältlich.

Auch Angebörige des Geburts-
r 1927 Können sich jetzte werben.
Annahmestelle 1 für Ofizierbewer-

ber der Luftwaffe, Ber-
lin Charlottenburg 2,
Uhlandstraße 191,

Annahmestelle 2 für Offizierbewer-
ber der Luftwaffe, Hanno-
ver, Escherstraße 12,

Annahmestelle 3 für Offizierbewer-
ber der Luftwafke, Mün-
chen 23, Franz-Josef-Str. 1,

Annahmestelle 4 für Offizierbewer-
ber der Luftwaffe, Wien
XVIII/110, Schopenhauer-
straße 44/46.

Nur für Bewerber für die Inge-
nieuroffizierlaufbahn:
Annahmestelle 5 für Offizierbewer-

ber der Luftwaffe, Bad
Blankenburg/ Thür.

Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luft-
waffe, Luftwaffenpersonalämt.

Meldeschluß für aktive Offizier
laufhahn im Heer

Angehörige des Geburtsjahbr.
ganges 1926, die sich für die ak-
tfive Offizierlaufbahn des Heeres
bewerben wollen, müssen ihr Be-
werbungsgesuch bis spätestens

30. Juni 1943
einreichen. Bewerbungsgesuche
sind an die dem Wohnort des Be-
werbers nächstgelegene „Annahme-
stelle für Offizierbewerber des
Heeres“, deren Nachwuchsoffiziere
oder an das 2zuständige. Wehr
bezirkskommando zu richten.

Oherkommando des Heeres
Heerespersonalamt

STELLENANGEBOTEF
Gruppenführer für Rechnungsprüf.

und tüchtige Rechnungsprüfer
für einen BDinsatz in d. Industrie
der Alpen-Donaugebiete gesucht.
Bewerbungen mit den üblichen
Vnterlagen unter „Nr. 347“ an
Ala, Anzeigen-Gesellschaft, Linz/
Donau.

Einkaufsabtellung. Industriewerk
in der Ostmark sucht Vinkäufer
und Kinkaufsassistenten für den
Pinkauf von Soehrott, Nerro-legierungen, ff. Materialien,Werkzeugen, Magazinmäaterialien,
von Teilen für die Serienferti-gung; ferner Sachbearbeiter für
die Rohstoffbewirtschaftung, Re-
gistratoren, Karteiführer undgeeignete Tachkräfte, für das
FHauptmagazin bzw. für Unter-
magazine. Wir erbitten Angeb.
auch von weibl. Interessenten.
Bewerbungen mit den üblichen
Vnterlagen unter „Einkaufs-
abteilung 349* an Ala, Anzeigen-
Gesellschaft. Linz/Donau.

Zeichner(innen) für Konstruktions-
büro baldmögl. ges. Bewerb. m.
selbstgeschr. Lebenslauf, Zeug-
nisabschr., Gehaltsanspr. u. An-
gabe des früh. Eintrittsterminserb. an Anhaltische Kohlen werke
Halle (Saale), Prinzenstraßze 16.

Konstrukteur f. allgem. Maschinen-
bau, insbesondere Bergwerks-
maschinen, gesucht. Bewerb. m.
selbstgeschr. Lebenslauf, Licht-bild, Zeugnisabschrift., Gehalts-
anspr. und Angabe des fkrühest.
Bintrittstermins erb. an Anhal-tische Kohlenwerke, Halle (S.),
Prinzenstraßs 16.

Privat-Kraftfahrer, zuverl., ledig,
bei freier Kost u. Wohng. im

ab sofort gesucht. Dr.
Platz der SA. 7, Pern-

221 87.
Mitteldeutsche Aktiengesellschaft

in der Nähe von Halle (Saale),
Strabenbahnverbindung, sucht 2.
ſofortig. Antritt Zeichner und
Zelchnerinnen. Es kommen auch
Kräfte in Frage, die sich zu
diesem Beruf uümschulen lassen
wollen. Auch jetzt im Kriegs-
einsatz zur Verwendung kom-
mwende Männer und Krauen mit
evtl. Halbtagsbeschäftigung Kön-
nen als Zeichner oder Zeichnerin
angelernt werden, wenn sie glau-
ben, daß sie hierzu Begabung
besitzen. Bewerbungen mit Le-
bensl. Zeugnisabschr., Gehalts-
anspr., Antrittstermin usw. sind
zu richten u. R 893 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße 1.

Wachleute für Finnland sofort ges.
Es wollen sich nur rüstige, mög-
Lohst gediente u. unbesecholtene
Leute melden, deren Arbeitsver-
hältnisse die Binstellung mit Ge-
nehmigung des zuständ. Arbeits-
amtes zulassen. Bewerbung. mit
Kurzem Lebenslauf und Angabe
über Antrittsterwin an: ach-
dienst Südwestsachsen Plauen
i. V. Abt. Auslandseinsatz(Finnland). Fürstenstraße 38,
Haus des Wachdienstes.

Alieinkellner f. mittl. Speise- und
Gaststätte in Halle (S.) gesucht,
evtl. Büfettübernahme. Angebote
W 814 an MNZ.

Landschaftsgärtner für Instand-
setzung eines großen Gartens
gesucht. Angebote 2 390 MNZ.

Woeibl. Friseurlehrling sucht Salon
Prippens, Reilstr. 37, Ruf 239 07.

Stütze, d. Haushalt f. selbst. führen
Kann, gesucht. H. Buchmann,
Aschersleben. Heinrichstraße 29.

Junges Mädchen für Haushalt sof.
gesucht. Willi Stange, Linden-
straße 54.

Hausgehifin, kinderlieb urd ge-
wissenhaft, für Etagenhaushalt
für sofort oder später gesucht.
Kochkenntn. erwünscht, jedoch
nicht Bedingung. Otto Prenzel,
Hahbe. Ludwig-Wucherer-Str. 7,
Ruf 363 20.

Wirtschafterin, ält., unabhängig,
ordentlich, zur selbst. Tührung
frauenlos. Privathaushaltes ges

Tucherbräu, Gr. Märkerstraße 20.
Ruf 358 32, sucht f. 80f. ſaubere
flotte Bedienung.

Hausgehilfin m. Pflichtjahr f. gut.
Geschäfts haushalt gesucht. An-
gebote W 815 an ANZ.

Buchhaſterin mit Kenntnissen in
Maschinenschreiben sucht sofort

F. Lindenhahn, Bisenwarenhand-
Iung, Königstrabe 8.

Bughhatterin u. Stenotypistin zum
s6fortigen Antritt gesucht. Be-
werbungen erb. unter Z. 899 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Hausgehilfin für sofort od. später
gesucht. Angebote 2 403 MNZ.

Hausgehitfin wegen Erkrankung
der jetzigen bald möglichst ge-
sucht. Giehler, Universitätsring
7, J. Ruf 259 29.

Hausgehilfin, kinderlieb, ehrl. u.
sauber, die mögl. schon in Stel-
lung war (auch ältere) zum 1. 7.
ges. Dr. Bicker, Halle, Merkur-
str. 47 b, Ruf 324 75.

Packerin für 3 bis 4 halbe Tage
in der Woche für saubere und
leichte Arbeit gesucht. Vorzu-
stellen: 11--12 Uhr. Vrieh Fr.
Dikierek, Verlag für Buchhal-
tungsformulare, Halle (S.), Hin-
denburgstraße 6.

Büroangestellte, zuverl., gew. in
ausbaufähige Stellung (Sekretä-
rin) zum 1. 8. 43 gesucht. Staatl.
Lehrerinnenbildungsanstalt Lu-
therstadt Wittenberg, Zimmer
mannstraße 25.

Hausgehilfin, Pflichtjahrmädel od.
Haushaltslehrling, fleiß., kinder-
Ieb, sof. n. Bernburg ges. Näh.
Bäthge, Reilstr. 73, Ruf 339 14.

Aufwartung wöchentl. 3mal drei
Stunden sucht Mittelstraße 19.

Putzfrau für Laden ges. Scholl'sFußpflege, Gr. Steinstraße 79/80.
Ruf 281.90.

Hausmäcſchen, sauber, ordentlich,
f. größeren Gutshaushalt zum
1. 7. gesucht. M. Herrmann, Ris-
mannsdorf b. Niemberg.

Kontoristin m. Schreibmaäschinen-
kenntnissen per sof. od. späte-stens 1,. Juli ges. Fa. Erieh Pr.
Dikierek, Halle (S.), Büro-Orga-
nisation-Verlag, Hindenburg-
straße 6.

Mädechen, nettes, n. z. junges, W.
z. Hauseschlafen kann, f. Haush.
i. Nord. ges. Ang. M 2821 MNZ.

Junges Mädel für kleinere Pension
wird sofort gesucht. Villa Mar-
garete, Bad Sulza (Thür.)

Aufwartung, 2mal wöchentlich für
Vor- oder Nachmittag ges. Rück-
sprache erbeten Schulz, Tal-
straße 37 e.

Verkäuferin od. Packerin f. leieh-
tere Arbeit, auch ungelernte, u.
Halbtagskräfte ges. Angeb. unt.
z 388 MNZ.

Stenotypistin mit guter Allgemein-
bildung, perfekt in Stenographie
u. Schreibmwaschine, in entwigk-
lungsfähige Stellung eytl. aueh
für halbe Tage von Bauunter-
nehmung gesucht. Angebote m.
Kurzgefaßtem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten unter
W 898 durch Anzeigen-Verwitt-
lung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Gewissenh. Kontoristin f. allgem.
Kontorarb. f. sof. od. später ges.
Hallesche Dampfe Seifen- und
Parfümerie- Fabrik Stephan Co.
G. m. b. H., Halle, Reideburger
Straße 14.

Gewissenhafte Kontoristin f. allge-
meine Kontorarbeiten für halbe
Page für sofort od. später ges.
Hallesche g Dampf-Seifen- und
Parfümerie- Fabrik Stephan Co.

m. b. H., Halle, Reideburger
Straße 14.

Suchhalterin, bilanzsicher, welche
an selbständ. Arbeiten gewöhnt
ist, 2u baldigem Antritt gesucht.
Angebote mit Lebenslauf Licht-
pild, Zeugnisabschr. u. Gehalts-
ansprüch. an Rdeka-Großhandel,
Halle (S.), Privatstraße Zimmer
mann 9.

Stenotypistin in Vertrauensstel-
lung mit guter Allgemeinbildung
und schneller Auffassungsgabe,
die durchaus vertrauens würdig
und perfekt in Stenographie und
Maschinenschreiben ist, für in-
teressantes und vlelseltges Ar-beitsgebiet zum baldmöglichsten
Dienstantritt gesucht. Angebote
von Kräften, die frei sind bzw.
deren Freigabe gesichert ist,
unter Beifügung der üblichen
Unterlagen mit Lichtbild an die
Deutsche Arbeitsfront, Gauwal-
tung Halle-Merseburg, Haupt
abteilung Personal, Halle (S.),
Harz 42/44.

Stenotvpistinnnen, zuverlässig und
einsatzfreudig, werden von In-
dustriewerk i. Donau-Alpenraum
für interessante Arbeitsgebiete
gesucht. Bewerbungen mit den
üblichen UVnterlagen und Angabe
der Freigabeaussichten unter
„Stenotypistinnen 352“* an Ala,
Anzeigen-Gesellsch. Linz/Donau.

Erste Maschinenhuchhalterinnen
von Industriebetrieb im, Donau-
Alpenraum ges. Bewerbungenmit den üblichen Unterlagen
sind zu richten unter „Nr. 348
an Ala, Anzeigen-Gesellschaft,
Linz/Donau.

Perfekte Stenotyplstin, auch mit
anderen Büroarbeiten Vertraut,halbtags, auch nebenberüflich,
für sofort gesucht. Angebote u.
„Hama“,. G. m. b. H., Kron-
dorfer Straße 7a.

Hausangestellte, tüchtig, ehbrlich,
für sofort oder I. Juli gesucht.
Angebote 2 356 an MNZ.

Hausgehilfin oder Kinderpflegerin
zu Kleinen Kindern in TLand-
wohnung Nähe Naumburg gesDr. Joh. Krause, Halle Sacio),
Friedenstraße 27.

Frau f. Büroreinigung ab 17 Uhr,
etwa 2 Abendstunden tägl., ges.
F. May, Königstraße 13.

Rentner od. ält. Mann für leichte
Arbeit kür die Nacht gesucht.
Chr. Berghaus, Sägewerk, Steg 12

Schreih- u. Bürohilfe, KurzschriftVoraussetzung., für einige Std.
nachmittags gesueht. Sehriftl.
Angebote an Arno Heckert,
Königstraße 3.

Ganztägige Aufwartung für Büro
und Labor zum 1. August ges.
Vorstellung zwisch. 8 u. 17 Vbr
erb. Reichsverband Deutscher
Schafzüchter. Tierärztl. Abtl.,
Halle (S.). Seydlitzstraße 24.

In frauenl. Lehrerhaushalt ordent-
liche. alleinstehende Frau als
Wirtschafterin für sofort ges.
Bewerbungen mit Gehaltsanspr.
unter 7 362 an MNZ.

Aufwartung wöchentl. etwa 3. Std.
vorm. gesucht. Huttenstraße 49 1I,
Jaeger. Meldung: Adolf -Hitler-
Ring 15. I., bei Pieperhoff.

Hausgehlifin f. sofort od. 1. Sept.
f. Arzthaushbalt ges. Dr. Ziemssen,

STELLENGESUCHE
Personalielter (Sozialreferent) mit

reiohen Erfahrungen in sozialer
und arbeitsrechtlicher Betreuung
mittlerer u. größ. Gefolgschaften
sucht sich zum 1. 9. 1943 ingleiche od. ähnliche Vertrauens-
stellung zu verändern. Alt-Pg.,
43 J., verantwortungsbewußte,
zielstrebige Arbeitskraft mit in-
nerer Freude an fruchtbringend.
Arbeit, sich. Menschenbeurteiler
und bewährter Menschenführer,
mit der Fähigkeit, auch schwie-
rigste Aufgaben taktv. zu lösen.
Angebote unter M. Z. 19713 bef.
Ann. Exp. Carl Gabler, München I
Theatinerstraße 8.

Kaufmann, Mitte 40, langjährig I.
Außendienst und Organisator,
sucht neuen Wirkungskreis. An-
gebote KI 7985 an MNZ.

Lehrstelle für Damenschneiderel f.
meine Tochter welche d. Pflicht-
jahr beendet hat, 16 Jahre, ges.
Angebote 2 398 an MNZ.

Junge Frau, 23 J., suoht Beschäf-
tigung. Kenntnisse in Steno u.
Schreibmaschine sind vorhanden.
Zuschriften KI 7980 an MNZ,

Als Haustochter oder Stütze sucht
Fräulein Stellung in Gutshaus-
halt zur Vervollständigung ihrer
Kenntn. Angebote Z. 405 MNZ.

Junge Frau (Stenotypistin) suchtStellung für halbe Tage (vorm.)
zum 1. 9. 1943. Angebote unter
M 2322 an MNZ.

Aelteres Mädchen sucht Stellung
nach Halle. Privathaushalt be-vorzugt, kann selbständ. kochen.
Fräulein Gertrud Riegler, Benn-
dorf-Mansfeld, Göringstraße 7.

VERKAUFE
Ahbruch, Schleusenstraße 2, sind

Balken, Sparren, Rahmen, Dach-
ziegel, Biberschwänze, Falzziegel
u. Versch. zu verkauf. Lindner

Richter, Halle/Ss., Ruf 21450.
Bettstelle m. Matr. 22. Verkauft

Lange, Triesenstraße 26, III.
Bettstetie mit Matratze, 25. 2u

verkaufen. Angeb. W 825 MNZ.
Damenzimm, (Mabagoni), Schreib-

tisch, Tisch, Schränkeh., 4 Stühle
250, Angebote M 2325 ANZ.

Kartons, 200 Stück, 2--20 Kg
60, zu verk. Ang. W 798 MNZ.

Kinderbetten verk. Möbel-Rüsche.
Kinderhett, gebr. m. Matr., 602-110

(15, zu verkaufen. Brück,
Rafſineriestraße 17. I.

Kincerrahrrad 50,
40, Bettstelle m, Matr. 50,
Eiserner Ofen 30, Stehpult
20. Blücherstr. 7. pt. r.

Koffergrammophon, guterh., 80.
verkft. Angeb. W 844 an MNZ.4 Matratzen, 3teil., je 40, zu verk.
Angebote M 2327 an MNZ.

Pantograph (groß. Storchschnabel)
zu Verkaufen (6.,--). Angebote u.
I 7986 an MNZ.

Metalihett m. Aufl. 50, Schreib-
tisch 20, Gasständer 2, vierReißbretter, 5 Schienen u. Win-
Kel 30.-. Meißner, Meckelstr. 5 III

Oelgemälcle in Goldrahmen, etwa
405460 cm (Rabeninsel), 200, zu
verkaufen. Angeb. Kl. 7992 MNZ.

Raclio, Netz 2. Xr. mit gr. Laut-
sprecher, 180, zu verkaufen.Angebote W 820 an MNZ.

Spieldose, gr., mit Tisch u. Platt.,
100, zu verkaufen. Angebote7 391 an MNZ.

Spiegel 25,-, Küchenzuglampe 5S,-,
Gartenbank (zusammenklappbar)
10 Dieskauer Str. 5, II I.

4 Stück Steingabeln m. Stiel, jeStek. 3, 3 S8Stek. Spaten m.
Stiel, je Stek. 2,738, 10 S8Stek.
Schaufeln m. Stiel, je Stck. 3,verkauft. Ang. 2 380 MNZ.

Wandbilder, 2 gr., und 2 Bilder-
Tahmen. zus. 15, V. Vereins-
straße 11, p. r.

Weingärflaschen bis 5, RM.,Tennisschläger 8, Kartons,
20 St. a 35 Pf., Werkzeugkasten
20, zu Verk.. Röserstr. 411I I.

Handwagen

TAUSCHGESUCHE
Badeanzug, dunkel, Gr. 44, gesucht.

Biete 10 Weckgläser 6, oder
slb. H. Hausschuhe S, oder
Grammophon (defekt) Mahagoni
20, Ang. Kl 7901 MNZ.

Bettwäsche 50, geg. Herren- od.
Damenfahrrad. (Dahble zu). Ang.
W. 751 MNT.

Damastgedeck, 6 Pers., 30, gegen
Puppenwagen. Angebote unter
I 7999 an MANZ.

D.-Halhschuhe, br., Gr. 40, 9, u.
10, Segen D.-Sommerschuhegleicher Gröbe. Angebote unter
M 2186 MNZ.

D.-Schuhe, br., (39), guterhalten,
18, gegen guterhaltenen An-
zug mittl. Figur. Küppersteg,
Steintor 16, bei Quednau.

Elektr, Kocher, 10,50, geg. Vink.-
Apparat und einig. Gläser, zu
tausch. ges. Zahle evtl. zu. Ang.
W 738 ANZ.Federbetten 100, Wäscheleine
5, geg. Aufleger, guterh.,große Zinkbadewanne, Linoleum-
teppich. 23 w, Stores, 219 m
breit, Gardinenstangen 3 m,
Bettwäsche, größeren Kochtopf,
Schuhe (39/2), gr. Lederhand-
tasche, Kostüm (44). Zahlungs-
ausgleich. Angeb. KIl 7915 MNZ,

Gelge m. Kasten, 25, geg. K.
Dreirad, Selbstfahrer oder Tret-
roller zu tauschen. Angebote
unter KI 7896 an MNZ.

H. Armhaänduhr 90, geg. erstkl.
Frack, schlanke Figur, Gr. 1,79.
Wertausgleich. Ang. 72 355 MANZ.

Herrenledergamaschen, guterhalt.,
12, Damen wildlederschuhe m.Ledersohle (38) 5, Damenholz-
schuhe (38) 3, mod. Damen-
sommerhut 14, gegen guterh.
Radio od. elektr. Plätte zu tau-
schen ges. Zable zu. Angebote
unter 7 357 MNTZ.

Herrenschuhe, sehw. (41) 8,
Knabenschuhe schw. (39-40)
7, geg. guterh. Kinderwagen
Ang. W 741 an MNZ.

H.-Regenmantel, 1,74, sohl. Fig.,
45, suche Da. Stiefel (38). Ang.
W 838 MNZ.

Herrenuhr, gute, 50, gegen
Photoapparat. Ang. Ri 2379 MNZ.

Holzhbettstelle I5. Laufgitt. 12.--,
Kinderwi-Obert.-Matr. 15, Hän-
ger 65, Küchenbr. 10, Stroh-
hut 12, geg. Kostüm, D. Schuhe
(37) u. Musikinstrument. Angeb.
W 714 an MNZ.

Holzgitterhett mit Matratze 20,
gutes Unterbett 30, zu tau-
schen gegen Bettwäsche. Ang.
W 847 ANZ.

Holzschuhe, Oberleder Nubuk,
nicht getragen (39) 15, gegen

Berlin-Lichtenberg, KielblockAngebote KI 7979 an MNZ. straße 2.
blaue lange Strandhose (44) zu
tauschen. Ang. KIl 8000 ANTZ.

Kleſd, buntseid. (42) 20, dring.
egen Bade- und Strandsachen
42/44). Angeb. W 743 an ANZ.

Kieiderschrank 50, Steg- Tisch
30, Stühle à 5, geg. 21l.
Gaskocher, Gasbackform oder
Gasherd. Ang. W 843 MNZ.

Kletterweste f. 13--159., 7, 8e8.
Binkochgläser. Angebote unter
W. 748 an MNZ.

Kn.-Spiels. 50, H. -Sport- u. Ob.-
Hemden (37 u. 40) je 5, gegen
Flürgarderobe od. Gasherd. An-
gebote W 730 an MNZ.

2 Kopfkissen 60280, 5, gegen
Kaffeedecke gesucht. Angebote
M 2310 an MNZ.

Kokosteppich 45, geg. modernes
Herrenhalbballonrad zu tauschen
gesucht. Ang. KIl 7998 MNZ.

Kostüm, weißes, (42/44) 20, geg.
Damenschuhe (39) mit hohem
Absatz zu tauschen. Ang. unter
KI 8001 an MNZ.

Lederhandtasche, gr.
gegen Dirndlkleid, guterh.
Ang. M 2336 an MNZ.

Lederranzen u. Brottasche 15,

schw., 24,
(44).

geg. Leder- od. Vulkanßeber-
Koffer. Ang. M 2312 an ANZ.

Lederschuhe, dklblI., (39 11,m. H. Abs. geg. 3814 m. H. Abs.
zu tausch. ges. Ang. Z 354 MNZ.

Nähmaschine 120, geg. Faltboot
oder Kanadier. Knoth, Ludwig-
straße 41.

Photo „konsa“ m. Ledertasche
629, 50, Mama- Puppe m.
Schlafaugen 10, gegen Damen-
Ski- Anzug (44/46) zu tauschen.
Wertausgleich. Ang. K17917MNTZ.

Pumps, schw., (3910) Blockabs.,
18,. gegen Damenschuhe (39).
Klein Schwalbenweg 16.

Puppenwagen, mod. m. Betten u.
Fuppe, 30, suche Da. -Rad. An-
gebote W. 735 an ANZ.

Radio, kl. m. Akku, gutspielend.
35, gr. Waschschüssel m. Krug
5, geg. Volksempfänger (Zu-
zahlg.) Ang. W 732 an MNZ.

Ruderrenner (Holländer) Marke
Stuf, in tadellos. Zustand, 45,tausche geg. Damenfahrrad. An-
gebote 2 379 an MNZ.

L.-Schufranzen u. Brottasche 10
geg. mittelgr. Lederkoffer. Zu-
zahlung Ang. M 2307 an MNZ.

KAUFGESDCHE
Alt- u. Ahfalistoffe (Papier, Akten,

Lumpen. Knochen, Pisen, Metalle,
Gummi usw.) übern. zu Tages
pr. P. Mende. Alter Markt 11.
Ruf 224 09.

Auszug aus der Geschichte von
Dr. Karl Ploetz oder anderes
Nachschlagewerk d. röm.-griech.
u. ausländ, Geschichte. Angeb.
2 350 an ANZ.

Flerett 2u kaufen gesucht. Angeb.
2 351 an MNZ.

Grammophen mit Platten gesucht.
Angebote KI 8003 an MNZ.

Ofſiziersdegen sof. zu kaufen ges.
EBrge, Büschdorfer Straße 7.

Seſctflaschen zu kaufen gesucht.
Müller. Markt 17, I.

VERMIETUNGEN
Zimmer, mwöbl., ohne Wäsche, zu

verm. Körnerstraße 38, Pr. Iks.

MIFTGES C H. E
Stube u. Küche oder Hausmanns-

wohnung Mitte Halle ges. Otto
Herger, Ammendorf b. Halle (S.),
Hallesche Straße 187.

Für vwichtiges Kaufmännisehes
Büro etwa 80 qm Büroräumebald od. spät. ges. Ruf 33 534.

möbl. mit Koch-
gelegenheit ab 1. Juli von be-
rufst. Frau gesucht (evtl. Teil
einer größ. Wohng.) Angebote
unter Ri 2338 an MNZ.

Wer gibt 2 leere Räume- ab? Auch
Ausbau wird übernommen, Ang.
unter XI 7890 an ANZ.

Kleiner Laden mit Stube gesucht.
Ang. u. KI 7891 an MNZ.

2-—3 leere Zimmer f. 2 Damen mit
Kind gesucht. Ang. Z. 359 MNZ.

Stube und Küche sofort gesucht.
Ang. W 755 an MNTZ.

Frdiſ, möbl. Zimmer ab 1. Juli od.
später zu mieten gesucht. Ang.
unter W. 762 an MNZ.

Wer gibt g. Ehepaar (Beamkter)
z. 1. 9. 43 od. spät. 2 Ziw., evtl.
vorübergehend, ab? Angebote
unter El 7902 an MNZ.

1--2 leere Zimmer m. Koehgel.
sucht Frau m. Kind. Angebote
unter KI 7905 an ANZ.

Möhbl. Zimmer I. Juli od. später
Nähe Waisenhausring, Riebeck-
platz oder Leipziger Straße. Ah-
gebote W 839 an MNZ.

21/3 Zimmer, leer od. möbl. mit
Küchenben. Küchengeräte vor-
handen) von Wehrmachtsangeh.
(Akademiker), verh., mit Kind,
in gut. Hause dringend gesucht.
Fr. Schubart. Doxotheenstr. 16 II

Gutmöhl. Zimmer, mögl. i. Norden,
für eines unserer Gefolgschafts-
Mitglieder ges. F. H. Krause,
Landsberger Straße 13--15.

1--2 leere Zimmer f. ältere, allein-
stehende Frau gesucht. Angebote
W 783 an MNZ.

4——6 z Wohnung sofort gesucht.
Angebote W. 784 an MNZ.

Brautpaar sucht möbl. Zimmer m.
Kochgelegenheit. Angebote unt.
Ri 2346 an ANZ.

3-Zi.- Wohnung von g. Frau mit 3
Kindern dringend gesucht (Lage
gleich). Irmgard Riese, Stern-straße 13.

3-2i.- Wohnung m. Bad außerhalb
Halle gesucht, evtl. Pacht eines
Häuschens. Angeb. W 790 ANZ.

Zimmoer, leer, von sehr solid. Dame
ohne Anhang gesucht. Angebote
unter W 791 an MANZ.

Für älteres ruhiges Ehepaar von
auswärts suche dringend T2
leere, möbl. oder teilmöblierte
Zimmer, evtl. m. Kochgelegen-
heit. Ang. Stephan, Blumen-
thalstraße 6.

Aelt. herufstät. Herr (Akademiker)
sucht für sich und seine Nichte(Studentin) zum I. August 2—3
gutwöbl., gut heizbare Zimmer,
Universitätsnähe bevorzugt. Erdl.
Angebote unt. KI 7906 an ANZ.

Zimmer gesucht für junge Dame,
Bettwäsche wird gestellt. Ange-
bote KXI-7897 an MNZ7

Möhl. Zimmer von 42jähr. Reichs-
bahnangestellten sofort gesucht
(Dauermieter). Angebote unter
2 386 an AMNZ.

Zimmer, leer, in gut. Hause von

zimmer leer od.

j. Witwe sofort gesucht. An-
gebote W 804 an MNZ.

2 leere od. teilw. möhl. Räumevon 2 berufst. Damen mögl. sof.
gesucht. Scholl's Fußpflege, Gr
Steinstraße 79/80. Ruf 281 90

Junges Ehepaar sucht dringend 2
möblierte oder leere Zimmer.
Angebote KIl 7973 an MNZ.

WoHNuNGSTAUS CH VERANSTALTUNGEN
ieh suche in Halle eine 5—6-Zi.

Wohnung mit Heizung u. allemKomf. u. biete dagegen Tauseh-
Wohnung in Binfamilienhaus in
schönst. Umgebung v. Bieleteld,
Omnibusverbind. etwa 10 Min.
6 Zimmer. Warmwasserheizung,
Diele. Bad m. Toilette, Toilette,Maädchenzimmer (in Mansarcde),
Küche, Waschküche, Vorrats-
keller, Garage u. groß. Garten,
Miete monatl. 125. RM. An-gebote 2 340 an MNZ.

2 Zimmer u. Küche, Korr., Halle,
22,25 Miete; suche ähnl. Wohnung
in Bernburg (Saale). Angebote
W 845 an MNZ.

Biete auf d. Näbe Kyffh.,2 Z. Wohnung, 20 RA. Miete.Gartenpacht mögl. Suche Halle
od. VUmg. gleichgroße Wohnung
oder gröher. Angebote unterW 849 an MNZ.

Ringtausch Halie--Merseburg,
Biete in Merseburg Bunawohn.,
I. Et., 2 Zi.. Bach TWKkI., 35,suche in Halle gleiche od. Stube,
Kammer, Küche. Angebote unt.
W. 750 an MNZ.

2/2 Zimmer u. Küche mit Zubehör
28,50 (Halle, Zentrum) geg. ähn-
ehe im Saalkreis mögl. Babn-
nähe, gesucht. Angebote unter
W 731 an AMNZ.

4-Zi.- Wohnung m. Bad WO., Ne-
bengelaß u. Garten, Nähe Rann.
Platz, 1. Et. monatl. 73, RM.geg. große 4 Zim. Wohnung
mit Bad. WO., Nebengelaß, nur
in I. Bt. Angeb. W 733 an ANZ.

Biete Stuhe, Kammer, Küä., Korr.,
Speisekammer; suche 2 Zimmer.
Angebote KI 7904 an MANZ.

Leuna- Wohnung Halle. Stube, Ka.,
Kü., Balkon, gegen Kleine Alt-
Wohnung Angeb. W 761 MNZ.

2 gr. Zimmer, große Wohnküche,
sönnig, Korr. u. Zubehör gegen4—5-Zimmer-Wohnung. Angebote
KI 7908 an MNZ.

Stettin- Halle. Biete in Stettin
große sonnige 5-Zimmerwohnung
mit Balkon, Bad, Kammer, voll-
ständig neu hergerichtet, Miete
127,50 monatlich. Suche in Halle
moderne 3—4-Zimmerwohnung
mit Balkon. Et.-Heizung. Ang.
Ri 2352 MNZ.Biete sonn. 6-Zi.-Whng. mit Zube-
hör, Heizung, gegen gl. 4 Zimm.
Angeb. u. 385 an MANZ.

Einfamilienhaus mit Garten, auch
auf dem Land oder weitere Um-
gebung v. Halle mit Verkaufs-
recht zu mieten gesucht. In
Halle 3 Zimm. Wohn. mit Bad,
Mansarde in Zweifamilienhaus,
evtl. 400 qm Garten mit Stall
in nächst. Nähe z. Tausch ge-
boten Ang. u. 2 360 an MNZ.

5-Zimmer-Wohnung, wodern, oder
Finfamilienhaus, Nähe Heide-
Endstation- gesucht. Haus Kann
evtl. Käuflich übernommen wer-
den. Geboten wird wod. 4-Zim-
mer-Wohnung, Nähe Gertrauden-
friedhof od. schöne neu herge-
richtete 6-Zimmer- Wohnung in
der Gustav-Nachtigal-Straße.
Angebote unter 352 an MNZ.

2 Zimmer, Küche, Stall u. Zube-
hör. 15, Heide b. Halle gegen
2—-3 Zimmer u. Küche Halle od.
nähere Umgeb. Ang. V 744 MNZ

Suche 4—5 Z. Wohbnung. Biete
316 2i. III. Pt., Altbau. Zu er-
fragen u. Kl. 7898 MNZ.

Stube und Wohnkleche (Zentrum);
suche 2 Stuben. Ka., Kü. (Halle,
Dölau oder Nietleben). Angebote
W 816 an MNZ.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Drefrad, Auto od.

Lastwag., evtl auch unbereift,
kauft Vahrzeughandlung Bert-
hold Schulz. Hindenburgstr. 57
Ruf 313 03.

EHEWUNSCHE
Geb. Ig. Dame, Anfang 30er Fahre,

ohne Anbang, wirtschaftl., solid,
gütes AKeußere, nicht unbemättelt,
berufst. wünscht sich Eheglüäck.
Beamter od. Angest., auch Wehr-
macht angen. Ernstgem. Zuschr.
unter KI 7997 an MNZ.

VERMISCHTES
Futterahfälle, größ. Post., laufd.

abzugeben. Angeb. 27 381 MNZ.
Wer übernimmt Instandsetzung

eines Rabattengrabes auf dem
Gertraudenfriedhof? Angebote
unter KI 7989 an die MNZ.

Pflegerin für alte Dame ab sofort
für einige Wochen in Haushalt
an der Ostsee gesucht. Dipl.-
Ing. Weigand, Peenemünde II
auf Vsedom, Fiehtengrund 2.

Wer stopft Strümpfe? Angebote
unter KI 7991 an die MNZ.

Welcher Spediteur bringt mir ein.
Waschtisch und Liegestuhl nach
Dessau Anhalterstr. 9b, I, r.

Wer hessert Wäsche aus? Ange-
bote unter Kl. 7984 an die MNZ.

Mist, eine Fuhre, abzugeben. Me-
lanchthonstraße 45.

VERLOREN GEFUNDEN
Achtung Sämtliche Lebensmittel-

karten auf die Namen Albert u.Amanda Göricke. Tannenbergstr.
Nr. 12, in Straßenbahn, Lin. 7,
Wagen 197, von Kröllwitz bis

Markt zwischen 14.45--15 Uhrverlorengegangen. Bitte abzugeb.
Brosche, gr., vrunde, silb., Montag

Beyschlagstr., Geschäft Kunitz,Lutherplatz verl. Bel. Beyschlag-
straße 17, I. IinKs.

Brosche, schw. Gemme. Dienstag
z W. Nietleben und Halle, Südstr.,
verl. Bitte Nietleben. Kohlen-
handl. Paul-Heydenreich-Str. 18,
gegen Belohnung abgeben.

D.- Fahrrad Hansa“, 23. 6. gegen
Mittag Leipziger Str. gestohlen.
Hohe Belohn., wer mir zur Wie
dererlangung des Rades verhilft
Kürbis, Wörthstrabe 5.

Die Frau, welche das rot- weiße
schwarzgeblümte Schürzchen am
23. 6., abends, auf dem Spiel-
platz Margaretenstr. eingesteckt
hat, wird gebeten, dieses gegen
Belohn. bei Rärberei Naumann
Goethestrabe 8, abzugeben.

Kinder-Kniestrumpf, grau, Mitt-
woch Leibnizstr.--Schrebergarten
Sanssoueci verl. Gute Bel. Sper-
ling. Leibnizstr. 11. Ruf 286 89.

Knirps gefd. Friedrichstr. 2, I. I.
Plane von Autoanhänger IM 35703

am PFranckeplatz 24. 6. 43 gegen
16.30 Uhr verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben in Großbuch-
binderei Friedrich. Jacobstr. 48.

Striekfacko, grüve. Mittwoch Turm-
str. Hutten- R. -Koch-Str. verl.Bel.! Volk, Posadowskystraße S.

Stadttheater. Heute, Freitag, 19
bis 22 Uhr, 19. Vorst. Freitag-
Stammk. A, „Maske in Biau“,
Gr. Operette von Fred Raymond.

Sonnabend, 19--21.45 Uhr, „Rigo-
letto“, Oper von G. Verdi.

Burghof Giehichenstein, Sonnabend
20 bis 21.30 Uhr „Die klugeNärrin“. Lustspiel von Lope de
Vega. Vorverkauf im Stadt-
theater. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Burghof

Steintor-Varieté, Täglich 19.30 Uhr.
Das Programm der Attraktionen.
Nachmittagvorstell. mittwochs,
donnerstags, sonnabends u. sonn-
tags um 16 Uhr. Vorverkauf
tägl. von 10 bis 20 Uhr, stets
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Städtische Sinfoniekonzerte in der
Spielzeit 1943/44, Auch in der
kommenden Spielzeit werden
wieder sechs Sinfoniekonzerte d.
verstärkten Städt. Orchesters
unter Leitung von Generalmusik-
cdlirektor Richard Kraus statt-finden. Es wurden namhafte So-
listen verpflichtet, die Klassische
und woderne Werke zu Gehör
bringen werden. Den bisheri-gen Inhabern von Stammkarten
werden ihre Plätze bis zum
15. Juli reserviert. nach diesem
Zeitpunkt wird über die Plätze
anderweitig verfügt werden. Die
bei der Musikalienbdl. Rammelt
gezeichneten Stammkarten wer-
den für die neue Spielzeit durch
die Musikalienhandlg. E. Stock,
Universitätsring, ausgegeben.

Eigenhelm-Bildschau verbunden m.
Binzelberatung d. Interessenten.
Sonntag, 27. Juni, v. 10--18 Uhr.
in Halle (S.), „Klosterbräu“,Talamtstraße 6, Am Hallmarkt.
Vintritt freil Wer verhindert
ist, verlange Kostenlose Aufklä-
rungsschrift über steuerbegünst.
Bausparen von d. Bausparkasse
Deutsche Bau-Gemeinschaft A. G.
Leipzig O Georgiring 8 b. So-
fortige Zwischenßnanzierung in
geeigneten Fällen (insbes. Haus-
Kauf) bei 25/0 Bigenkapital mög-
lich. Mitarbeiter gesucht.

Ufa Alte Promenads. 3. Woche!Zwei glückliche Menschen.“ In
d. Hauptrollen Magda Sehneider.
Wolf Albach-Retty. Liebe und
Juristerei eine heitere Ehe-geschichte. Tägl. 2.15, 5.05, 8.00.
Jgdl. nicht zugel. Vorvy. 11-12.

Ufa Ritterhaus, 3. Woche! „Wen
die Götter lieben.“ Din Film um
Wolfgang Amadeus Mozart mit
Hans Holt. Winni Markus, Irene
v. Meyendorff. René Deltgen,
P. Hörbiger. Tägl. 2.15, 5.05, 8.00.
Tgdl. üb. 14 J. zug. Vorv. 11--12

Ufa Riebeckplatz. 3. Woche! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen- Anna Dammann,
P. Hartmann. Ein dramatischer
empfindungsstarker Film. Tägl.
2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Ab heute
Freitag! „NMippon“ Das Land
der aufgehenden Sonne! Bin
Kultur-Großtslm von nie gesehe-
ner Grobartigheit. Die fremd-
artige Schönheit und tausend
Wunder der japanischen Welt
enthüllt sich Auge und Ohr.
HRierzu: Eingeschneit in Lager
IV. Bin Film von beklemmen-der Spannung, ein Krlebnisbericht
d. Nanga-Parbat- Expedition 1938.
Auch für Jgdl. zugel. Tägl. 2.20,
4.45, 7.45. Vorverkauf 1I--12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Einer für alſe,“ RBin Socalera-
Film in deutseh. Sprache. Berner
„Melder durch Beton u. Stahl.“
Der Rilm einer Nachr.-Truppe
des Heeres. Jgdl. zugel. 2.15,
4.50. 7.40. Vorverk. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8. Ab
heute. Brigitte Hornevy, Willy
Fritsch in „Geliehte Welt. EinBayaria-Film mit Hedw. Wangel,
Elisab. Markus, Else v. Möllen-
dorf u. a. Kulturfilm Wochen-
schau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jgdl. über 14 Jahre zugelassen.

Capitol, Cauchstädter Straße 1 a.
Der Zzerhrochene Krug“ wit
Emil Jannings. Jugend zugel.Tägl. 2.10. 4.50. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf ab 1.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Da-
mails.“ Anfang: 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Troli, Magdeburger Str. 20. Heute
Jugendvorstell. „Wunschkonzert“
mit TIse Werner und Carl Rad-datz. Anfangszeit 2.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Tag 4.45 und 7.15 Uhr.„Musik im Blut mit SybillsSchmitz, Leo Slezak. Igdl. zugel.
Vorverk. f. 7 15 Uhr ab 5.00 Uhr.

Burg- Theater. 18.45: „Der Tiger
von Eschnanur.“ Unt. 18 J. verb.

Grüne Tanne, die histor. Gaststatte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Ubr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongzert.

KRAFTDURCH FREUPDE
Musikschule der Volksbildungs-

stätte Halle in Verbindung mit
der Fachschaft Musikerziebung:

vor Sonnabend, 26. Juni. 19.30
Uhr. Saal der Volksbjldungs-
stätte, Dorotheenstraße I. Werke
von Beethoven, Brahms, Franz
usw. PDintritt: 0.50 RM.

VEREINSNACHRICHTEN
Wohnungs verein Halle-Süch, e. G.

m. h. H., Halle (S.). Zu der am
Montag, dem 5. Juli, 20 Uhr, in
unseren Geschäftsräumen Vogel-
weide. 13 stattfkindenden General-
versammlung laden wir hiermit
unsere Mitglieder ein. Tagesord-
nung: I. Bericht des Vorstandes
über das ab gelaufene Geschäfts-
jahr. 2. Bericht des Aufsichts-rates. 3. Bericht über die Prü-
kung durch d Revisionsverband.

Genehmigung des Jahresab-schlusses zum 31. Dezember 1942.
5. Verteilung des Reingewinnes.
6. Entlastung des Vorstandes u.
des Aufsichtsrates. 7. Wahl von
Aufsichtsratsmitgliedern. 8. An-
träge. Die Jahresrechnung liegt
in der Geschäftsstelle, Vogel-
weide 13. ährend der Sprech-stunden zur Einsichtnahme aus.
Halle (S.). 21. Juni 1943. PDer
Aufsichtsrat:

UNTERRICHT
Sprachschule der Volkshildungs-

stätte Halle. Gustav-Nachtigal-
Straße II, Ruf 320 58/59 Sofört-
Anmeldungen f. Kurse „Deutseh-
unterricht in Stilkunde u. Recht-
sehreibung“, ferner „Deutsoh
für Ausländer Fortgeschrittens““
erbeten.

Werdende Künstler stellen sich wo

m n
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